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Sozidlistische Einheitspartei Deutschlands
Den Bezirksparteitagen der Provinz Sachsen zum Gruß

Die Kreisparteikonferenzen sind beendet.
Einmütig und geschlossen haben die Kreis-
organisationen den Beschluß gefaßt, die Wie-
dervefeiniqung der veiden/ Arbeiterparteien
herbeizuführen. Auf keiner der Kreiskonferen-
zen sind irgendwelche Widerstände zum Aus-
druck gekommen. Die Organisationen beider
Parteien in der Provinz Sachsen haben dem-
zufolge einmütig den Willen bezeugt, den Zu-

sammenschluß auf dem schnellsten Wege her-
beizuführen.

Als nächstes Glied in der Kette zur Ver-
einigung tagen beute in Halle, in Magdeburg
und Dessau die Bezirksparteitage, um nun auch
in den Bexirken den Zusammenschluß herbei-
zuführen. Den Bezirksparteitagen källt eine
wichtige historische Entscheidung zu, die umso
bedeutsamer ist, wenn sie im Rahmen der
weltpolitischen Ereignisse der letzten Wochen
betrachtet Wird

Aus diesen Gründen findet der Einigungs-

prozes der deutschen Arbeiterklasse in der
ganzen Welt eine so nachhaltiqe Aufmerksam-
keit.
sich der Bedeutung dieses Vorganges wohl be-
wußt. Die
Weltmaßstabe ab, woraus sich für jeden, der
die Augen offen hat, von selbst ergibt, wie
wichtig die Entscheichingen ind die jetri

wieder auf den Bortzheportetagen u treten
sind.

Das einstiqge Deutschland ist in Zonen auf-
geteilt. Eine staatliche Organisatfon ist nicht
vorhanden. Die einzige aufbauende große
Macht in Deutschland ist nach dem völligen
Niederbruch der kapitalistischen Kräfte am

Ende des Weltkrieges allein die Arbeiterklasse,
in der gegensästzliche Interessen nur Vor-
handen sind, soweit sie Künstlich von g9e-
heimnisvollen Kräften aufgerichtet werden.
Darin besteht die verhängnisvolle Rolle, die
Dr. Schumacher spielt. Er kann nicht soweit
mit Blindheit geschlagen sein, daß er die Rolle

die er bewußt oder undewußt spielt, nicht zu
erkennen vermöchte. Schumacher ist der
Repräsentant der Kapitalistischen Interessen in
den gegenwärtigen Kämpfen um die Gestal-
tung der Weltpolitic. Daran ändert nvichts
die Tatsache, das er seine Aufgabe mit sozia-
listischen Gedankengängen zu trappieren Vers
sucht. Umso wichtiger für die gesamte deutsche
Arbeiterklasse ist es zu dieser Zeit, die ver-
hängnisvolle Rolle Dr. Schumachers und die der
übrigen Spalter auch in Berlin zu erkennen ung
in den breitebten Massen aufzureigen.

Darin besteht eine der bedeutsamsten Auf
gaben, die die Bezirksporteſtage zu erfüllen

haben. Sie werden den Massen zu zeigen
haben welche Folgen entstehen können, wenn
es nicht gelingt, die gesamte deutsche. Arbeiter-
klasse auch in den westlichen Zonen zu einer
organisatorischen Einheit zusammenzuschwei-
ßen. Die Folgen einer weiteren Zersplitterung
diesér einzig übriggeb'iebenen, aufbauenden
Macht in allen Zonen Deutschlands würden
nicht zu übersehen sein.

In der Provinz Sachsen, im Lande Sachsen,
in Thüringen, in Mecklenburg und Vorpommern
wurden die historischen Aufgaben der deut-
schen Arbeiterklasse restlos erkannt. Nur hier
und da haben sich einige bedeutungslose
Splittergruppen abseits gestellt. In der Pro-
vinz Sachsen traten derartige Erscheinungen
überhaupt nicht zu Tage. In den anderen Pro-
vinzen und Ländern sind sie bedeutungslos.
Nür in Berlin tobt noch ein harter Kampf, um
den Zuseammenschluß aller Krsfte herbei-
zuführen. Es ist nicht von ungefähr, daß einer
der Führer der Berliner Opposition gleiehzeitig

Redakteur des „Tagesspiegel“ ist. Welche
Geldquellen hinter dem „„Tagesspiegel“ stehen,
iet nicht zweitfelhaft. Aus diegen Zusammen-
bängen ergibt sich nur erneui, welchen Inter-
Sagen die Berliner Opposition dienstbar ist.

In den Kkapitalistischen Kreisen ist man

Klassenfronten reichnen sich im

Umso wichtiger bleibt die Aufgabe der Be-
rirksparteitage in der Provinz Sachsen. Sie
werden allen noch schwankenden Elementen als
Vorbild dienen. Die Arbeitermassen der bel-
den Parteien bilden in der Provinz Sachsen
eine Kompakte Einheit, die erkennt, daß nur

u

im Kampfe um Hemokralis und Sozialismus

die Wiederherstellung eines einheitlichen deut-
schen Wirtschaftsgebietes herbeigeführt wer-
den Kann. Die Provinz Sachsen hat erkannt,
daß die Selbsthilfe die beste und zuverlässigste
Hilfe ist. Die Arbeiterschatt der Provinz Sach-

sen hat weiter festgestellt, daß die demokra-
tische Einheit aller Werktätigen in Stadt und
Land die elementare Voraussetzung für den
Aufbau ist. Darum die enqge Wechselwirkung
zwischen der industriellen Arbeiterschaft und
dem Bauerntum. Die Arbeiterklasse der Pro-
vinz Sachsen ist ferner zu der Erkenntnis ge-
langt, daß nur unter der zielbewußten Führung
der Sozialistischen Einheitspartei der Erfolg
für den Neuaufbau Deutschlands gewährleistet
ist.

Die Kreisparteikonferenzen, haben in der
ideoloqischen Ausrichtung der kommenden
Einheitspartei das ihrige getan. Die Berzirks-
parteitage werden die weiteren für die Ver-
einiqung entscheidenden Schritte vorbereiten.

Alle Kräfto zusammengefaßt!' Schafft die
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands!

„Brücier in eins nun die Hände,
Bräder das Sterben verlacht,

ewig der Sklaverei ein Ende
heilig die letzte ſSchiacht.“
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Für die erfolgreiche Durchfäwrung der Früh
jahrsbestellung wird foſgendes vetoränet:t. Für ſe drei Kreise letzt der Präsident er

Provinz Sachsen einen Sonderbeauftragten
ein, dessen Aufgabe es ist, die gesamte Früh-
jahrsbestellung zu überwachen und im Sinve
der Anordnungen und Erlasse der Provinzial-
ver waltung zum Abschluß zu bringen.

2. Der Sonderbeauftragte, hat seine Anordnun-
gen im engsten Einvernehmen mit dem 2zu-
ständigen Landrat zu treffen. Er ist jedoch

s0obald die Not wendigkeit besteht be-
rechtigt, unter voller eigener Verantwortung
im Rahmen der Frühjahrsbestellung alle
Maßnahmen zu ergreifen, die ihm geeiqnet
erscheinen, die ordnungsqemäße und rechlt-
zeitiqe Frühjahrsbestellung zu sichern.

3. Der Landrat hat die ihm vom Sonderbeauf-
tragten vorqeschlagenen Maßnahmen gegebe-
nenfalls auf dem Wege polizeilichen Zwanges
durchzusetzen. Bei Meinungsverschieden-
heiten zwischen Lanärat und Sonderbeauf-
tragtem ist die sofortige Entscheidung des
Bezirkspräsidenten herbeizuführen.

4. Die Landräte haben den Sonderbeaufträgten
alle in bezug auf die Frühjahrsbestellung er-

Prulclische Buuernhilfe
Die Lufherstadt Eisleben hat, wie bereits

auf so vielen Gebieten, auch bei der Durch-
führung der Bodenrefarm Vorbildliches 9e-
leistet. 33,56 ha hand wurden von der Mans-
feldschen Kupferschiefer A. G. übernommen
und an sechs Neubauern übertragen, die aus
der Masse der Bewerber nach gründlicher

Ueberprüfung durch die Ortsbodenkommission
ausgesucht wurden.

Als vunermüdlicher Helfer erwies sich auch
das Garten- und Landwirtschaftsamt Eisleben,
dessen Dienststellenleiter Arno s chulzea, ein
befähigter Antifaschist, bereits seit August 1945
dieses wichtige Amt verwaltet.

Den meisten Neubauern Konnte bereits ge-
eigneter Wohnraum und Stallung beschafft
werden. Die Altbauenn stellten ferner aus-
reichendes landwirtschaftliches Gerät zur
Verfügung. Gröhere Maschinen, wie Stiften-
drescher, Mähbinder und Grasmäher wurden
in gemeinschaftliche Regie übernommen.

Die Versorgung mit Vieh gestaltete sich
naturgemäß wesentlich schwerer. Aber auch
hier fand sich ein gangbarer Weg. Ein mittel-
schweres Pferd, acht tragende Kühe und einige
Hühner wuyden für die Neubauern zur Ver-
fügung gestellt.

Auch an spreu und Futter wurde gedacht.
Die Altbauern spenGeten jedem Neubauern
fürs erste 50 Ztr. Futterrüben, 5 Ztr. Erbsen-
stroh, 5 Ztr. Stroh und S Ztr Luzerneklee. Saat-
gut Saatkartoffeln, Saathafer und Rübensamen
wurden ehemalls geliefert.
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W en Avoranimgen auf Anforderung zur
fügung u stellen ind ihnen auch sonst

jede Hilfe zu leisten,

5. Jeder Sonderbeauftragte erhält einen Kraft-
wagen. Für die Gestellung des Kraftwagens
sind jeweils die Landräte verantwortlich,
denen der Sonderbeauftragte zugeteilt wor-
den ist.

6. Die Bezahlung der Sonderbeauftragten erfolgt
von der Behörde oder dem Betrieb, wo sie
bisher beschäftigt waren und wo sie nach

In gemeinscamer Arbeit für die Volksernährung

Zur Wstna der Frühjuhrshestellung
Erkällung ihrer Autgeven wieder poschäftigt
werden wüssen. Außerdem erhaiten sie js
Arbeitstag eine Entschädiqung von 8, RM.

7. Das Amt des Sonderbeauftragten erlischt, mit
der Beendigung der Frühjahrsbestellung,
spätestens aber am 31. Mai 1946.
Halle S. den 28. März 1946.

Der Präsident der Provinz Sachsen
gez. Dr. Hübener

1. Vizepräsident Vizrepräsident
gez. Siewert gez.: Thape

e

Die Toten stimmen für den König
Sogar der griechische Premierminisfer bestätigt die Fälschung der Wahſiisten

Athen (SNB). „Wenn Sie meine aufrichtige
Meinung zu hören wünschen“, erklärte einer
Reutermeldung zufolge der griechische Premier-
minister Scphulis in einer Wahlrede in Athen,
„so muß ich sagen, daß die Wahlen mindestens
bis zum März verschoben werden mühten.“ Die
trotz dieser Erkenntnis beabsichtigte Abhaltung
der Wahlen am 31. März beqründete er damit,
daß „die internationale Lage es notwendig
macht.Sophulis bemerkte, eine Anzan von Wahl-

enthaltungen seitens der Linken würde qut sein,
„Aber“ so fügte er hinzu „Enthaltungen
seitens der Toten werden noch besser sein.“

Sophulis nahm damit auf die Tatsache Be-

zug, daß die. Wahllisten eine beträchtliche An
zahl Namen von Personen enthalten, die im
Laufe der letzten zehn Jahre gestorben sind. Er
fügte hinzu: „Mindestens 20 000 Tote werden
ihre Stimme abgeben, und sie werden für den

König stimmen.“
In einem Gespräch mit dem ausländischen

Korrespondenten bezeichnete Sophulis die
Sicherheitskräfte die Polizei und die Gendar-
merie als „Erbstück der Metaxas-Diktatuf
und der Besetzung durch die Achsenmächte“.

Auf eine Frage Vher die Anwesenheit der
britischen Truppen in Griechenland erwiderte
Sophulis:
ob sie weiterhin in Griechenland bleiben.

„Es liegt nicht an uns, zu bestimmen,

Werktätlge aber Berufe: Besucht eure Volkshochschule
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Männer tür

kſänner
chend ging auch die Zusammensteliung der
Personen vor eich. Be Ramen vornehmlich Ge-
vwossen in FPrage, die auf Grund Kree Khnnens

Antifaschisten waren. Dementspre-

und aie Vnicht nur erfünten, die an sie gestellt wurdea,
sondern die Gowähbr doten, die aueeuwechselin-
den Nasis in der Raichedahn voll und ganz zu
ersetzen.

Schon dei der ernten Auseprache wischen
dem maßgeblichen Bahnhofeleiter in Mücken-
berg und dem Finsataleiter es Amtes der
Ardeit wurde von vogiten des ergteren Wider-
tand ontgegengesetet. Das Reichedehnboitriede-
mit in Fingierwalde nahm die NRehung eitn,
cl4s die Anleenlinge ſhran Dienst in der Stopp-
rolonne unbedingt de ginnen mühten. Etwa 14
Tage war alles in dester Ordnunq. Auf Be-
fragen erklärten der Lehrer sowohl auch die
ausgewählten Genossen, das es möglich ein
werde, die Bedinqungen, die nun einmal ge-
sten waren, innerdald eines hbalden Jahres u
erfüllen.

Denn schaltete sich das Reichebahnbetriebs-
atht Finsterwalde erneut ein und richtete ein
schreiden an den auständigen Behmmeister, in
dem es dhies, od er wäühte, welche Verant-
wortunq or Gdernehme, wenn die Anlernlinge
nicht durch die StoppKkotonne qehen, d. h. die
Bedingungen erfüllen, die nech dem Gesets der
Eisendahner erfäln werden sollten. Es Katm s0
weit, daß der Bahnmeister mit Unterstütsung
eines Glieichgeeinnten die von uns ausgewähl-
ten Genossen zum Niederlegen ihrer Ardeit
brachte. Man verlangte eden stur, die Leute
sollten erst ein Vierteljahr in die Stopp-
kolonne, Schwel'en eimiehen und erneuern
usw. und das dei einem gans niedrigen Lohn,
der Kkeineeweqs in einem Verhältnis stedt zu
dem, den sie bisher in ihrer Ardeit erhalten
haden. Der mit der Ausditdunq Beauftraqte
erklärte auf Befragen, das diese Arbeiten sehr
gut in der Zeit der Lehre mit verrtichtet werden
Könnten, ohne daß das Ausdildungsproqremm
und die Ausdildung gefährdet wären. Am Ende
wurde die Anlernardéit unserer Genossen auf-
gegeden.

Der qanze Vorfall ist dem Präsidenten nach
Halie zugeleitet worden. Es wird sich heraus-
stellen. ob es den offenen und verkappten
Navis möquich iet, ich ded Bestrebungen der
politischen Bereiniqunq des Reichsedahnperso-
nels auf die Dauer zu widersetzszen. Es wird
energischer Mittel der Gewerkechaften und der
politischen Orgenisationen der Ardeiteischaft
bedürfen, um in alle Behörden eine dessere
Luft hineinzudringen.

e Nach diner Meidang das
Teondoner Rundfunks hieſt der Sicherdeitsrat
der Veretnten Nationen am Donnerstag eine
geschlossene Sitzung ad.

UMO-Kommissioen in PFrag
Moskau (SNB). In Prag trafen aus London

dio Mitglieder der Kommiseion der Vereinten
Nationen für die Untersuchung von Kriegsver-
brechea ein. Die Kommissions mitglieder Wer-
den an dem Proges gegen Karl Hermann Frank
vor dem auserordentlichea Volksgerichtshot
teilnehmen.

Peron gehe Präsident
Buenos Aires (SNB). Orerst Juan Peron ist

um Präsidenten Argentiniens gewählt worden,
wie eingr Reutermeidung eufolge dekannt-

gegeden wurde. kMoskau (SNB). Nach Mitteilung aet ungari-
gehen Presee iet die Brotversorgung von
pest dis zur neuen Ernte völlig sichergestellt.

Jrancisco de Souya

wilder Knabenderrlichkeit an den Ukfern des
Ebro, Kommt früh mit Malem in Berührung.
lerm dei José Lunan. stodiert dann an er
n ten Madrider Akademie SanFernando und geht 1769, zwanzigjährig, indem
er sich einer Stierkämpfertruppe anschlieht,
nach Rom, um hier weniger studierend als die
fardige Bewegtheit des Volkes beobachtend
einem adenteuerlichen Leben nechzujggen. Im
Frühjahr 1773 i8t er denn wieder in Madrid
und mal seine ereten groden, heute dis auf
wenige Reste zerstörten Fresken in der Kart-
hause Aula Dei in der Nähe von 7Z7aragora.
Mit diesem seinem ersten Auftreten degann
eines der e Kapitel der euro-u Malerei. Spanien, von Kkleindürger-

Despoten ragiert, von Koalitionsatiegen
din- und dergeworfen, war nicht mehr da
Spanien Grecos und Velezquea“, Turdarans oder
Murillos. Erst Goya hat die einst so qianz-
volle spaniesche Malurei noch einmal n acht-
ſehnten Jadrhandert vor ihrem endgüähnigen
Adetur zu höchetem Ruhm geführt. Er war ader
nes andere als ein Klaceieiest des Maßes und

führung erfüllte die
Ueden und dingt

giae3 e a

ok er Barock-

No S. Die Vernehmung des Zeugen
Dr. Paul Ouo Sc Aurch Dr. Horn deräbrte
noch einmal die ung am Tz wieches Riddentrop ans Henderso. Der

Zeuge nahn an dGeeet Beeprechung als Dol-
matscher deill.

Bokenntech hat Ridbentrop damels dns
Memorandum an Englaod so schnell herunter-
gelesen, da Henderson es nicht verstehen
konnte. Ribdenftrop weigerte sich außserdem,
HKenderson das Memorandum auszubändigen.
Schmick sehfidert dann, wie er am 3. Laptemder
1939 das englische Ultimatum von Henderson
entgegennahm und Hitler in der Reichekanglei
fbderreichte. Hitler echien dem Zeugen „einiger-
maßen desorgt. Im Vorzimmer sagte Göring:
Wenn wir diesen Krieg verlieren, dann gnade

uns der Himmell“
Schmidt mubte im Verfguf der Vernehmung

rugeden, daß Ribdentrop tur Judenfrage er-
Rlärt hatte, es gäde nur aweoi Möglickkeiten.
Man mäüsee die Juden totschlagen oder inter-
nieren.

Der enolische Anklage vertreter Max well Fyfe
fährt das Kreuzverhör des Zeugen durch. Er
deschäftigt sich u. a. mit dem Untarschied in
der Lebensärt der Nazis im Vergleich zu
früheren Ministern.

Fytfeo: Wiseen Sie, daß Ribbentrop nur ein
Haus in Dahlem desas, bevor er sich poilitiech
betätigtef“

Zeuge: „Ja, das trifft zu.

d eenee.dem Teugen h Ribbenirops vo
rannt.

a Aer Tat den Rndentray:
1. o Forsthaus e der Nähe von Der mit

M da Land
2. eine Besitzung in der Nähe von Aachen

mit einer Pferdezucht,
3. eine Heoeitsuag in der Nähe von Kitiob theil

mit einer Jagad,4. a Scdiog Huechi a Oeaterretch m der
Nähe von Salzbury,

S. ein Jageeut n der Slowakei,
6. ein Jagdaus in Dohmen, das trähder dem

Grafen Crernin gehörte.
Fyfe: Konnte sich ein früherer Reichsauben-

mignister seche Häuser halten
Zeuge: Ich weiß micht, od sie es Koanten

oder nicht, ader Keinet von ihnen bat es getan.
Der Zeuge ist Garübder inſormiert, daß ein

gewisser Luther, Cee eeit 1936 im Außen-
ministerium ardeitete, 1943 an Himmler einen
Brief schrieb, in dem er den Geisteszustand
Riddentrope als derart bezeichnete, daß er un
möglich aut dem Posten eines Reichsaußen-
ministers, verdleiben KRönne. Die Folge davon
War, daß Luther ins KZ gesteckt wurde.

Desgleichen war im Auswärtigen Amt be
kannt, das von Remitz, der frühere Besitzer
des Schlosses Fueochl edenfalls einige Jahre im

Juslitig gohr onigegenkommend
ponaei ten egeunerte Lebenemmel 3icher )usſir di e zurück

In Greppin im Kreis vHitterfeld defindet
sich das Schuhgeschäft Pa. Die werktätige
Bevölkerung hatte sich vchon sehr oft ge-
wundert, warum es in diesem Sch chätt
niemals Schuhe zu Kaufen gad. Die Ardeiter
und Arbdeiterfrauen erhielten auf die Frage
nach Schuhen immer mir die Antwort Be ist
gar nichts am Lager.“ Tiefes Bedauern sprach
aus den Mienen der Frau Platz, und entgegen-
Kkommend erklärte sie: „Lacsen Sie doch den
Berugechein gigicn bei mir im Geschäft. In
Kücae besteht Aussicht auf Wareneingang“.
Leider bdlied es ader bei dieser „Aussicht“.
Es dlied auch dei den wiederholten Ver-
tröstunget. Solange, die der Bezugschein ver-
fallen war. Dann erwachte nochmals der Frau
Platz Liebdenswürdigreit: Sie „vemichtete“
was tut men nicht alles für seine Kundschaft!

höchst eigenhändig den nunmehr doch wert-
losen Besugechein 4

Anmshlich wurde es den Schuhanwsrtern
kiar, dab ihr Vertrauen von der Geschäfis-
inhaberin schmäbdlich mißdraucht worden ar.
Watum sie ader keine Schuhe echalten Konnten,

Tag.

Die Orispolize behörde ermittelte in dem
Schuhgeschsäft Plats 1200 Paar Schuhe, sowie
4860 Paar Pantoffehn und Hausgschehe, die den
zuständigen Stellen gegenüber vetschwiegen
worden waren. Die Schuhwaren waren z. T.
stark verechimmeit.
Beil dieser Gelegenheit kamen Weſter zum

Vorschein: 7 Pleaschen Wein, 5 FPlaschen Sekt,
3 Flaschen Schnaps, ein Stück Speck, 8 Ein-
meachgläser voll Fleisch, Butter in Einmach-
gläsern, Biechdosen und einem Tontoplſ,
28 Eier in einem. kleinen Topf, mindestens
6) Eier in einem großen Topf. 16 Stück
Kostümstoffe, 6 Stück Anzagetoffe, 11 Päck-
chen Näheautsten, 32 Stück Kernseife, 19 Stück
Scheuerttücher und vieles andere.

Die Geschäkfteinhaderin erklärte das e
sich um Gte, seit Jahren gufgesparte Be-
vtände bendele. Die Iächerlichkeit dieser Er-

Buda- klärung Hegt auf der Hand. Das deweisen
echon die Eier, die sich wahrecheinlich nur

gipfelte. Die von ihn neuerschaffene Welt,
die Berock. Rokoko, Emnpire und Romantik in
sich sehlos, steht der modernen Malerei aus
dem Grunde so nahbe, als sie das Uneichtbare
hinter dem Sichtdaren eegigte. Goya ist ein
Gestalter von reichen Mittein und Möquüch-
Keiten. Er malte Könige und Bürger, Kinder
und Fraven, Stiergefechte und Irrenhauegzenen,
Andachtsdilder, Sittenechilderungen. Mytbo-
loqien die Lust wie das Grauen, Glam und
Eend, Sieg und Verderden, Schrecken und
Freiheit, den Aufdruch und den Adsturz mensch-
licher Leidenschaften. hnmer stand der Meansch
im Mtelpunkt eeinet Kunst. Er echut Frauen-
dildnissee von malerischem und physio-
gnomischem Reiz (wie das von der von ihm
geliebten Herzogin von Aba oder das lebens-
starke seiner Frau), Familienporträts von
meisiorhafter Komposition (wie des der Familie
Karl IV. vom Jahre 1607). farner eine der
wenigen Akt Datstellungen der spanischen
Malerei wie die deröhmte nackte Maja in
der schimmernden Plastik ihrer vollenäeten
Körperlichkeit), und das grobartige Seſost-
dilänis von 1815, ein Werk von metaphysischem
Glanz. Ader er malte nicht etwa Velasz-
quer Herrschergestahen als Reprösgententen
Kköniqlicher Wärde, sondern in ihrer tiefsten
Wahrheit, in undestechlicher Strenge un
schonunqsioser Cherakteriettt. Gerade in
seinen Bilänisen veigt er sich als der gentale
Enthälier des menschlichea Wesens, ohne dabei
die Grenze zu überschreiten, hinter der das
Menschanbild in das Karikaturistische abetüret.

62 meisterhaften Radierungen, hat er dem ent-
tfesselten Gemetzel im Rabmen eines Koalitions-
m dem das Volk keinen Nutzen

tte.

et- Jies, das Geric
nüeeen.

dei Frau Platz ja Kongervyiert halten.
Die vorgefundenen tände wurden Von

der Ortspolheidehörde sichergestellt und der
Schuhverkauf einem Treubänder untersteilt.
Die Einwohner von Greppin, die dei Frao
Plats ihren Bezugschein los geworden. waren,
haben erkannt, das sie einer Betrügerin zum
Opfer fielen. Frau Pletz, die wie ihr Ehe-
mann der Nazipartei angehörte, belieferte mit
den Bexugscheinen der Arbeiter und Ardette-
rinnen vieh seldst, um sich Ledenemittel
und Mangelware zu Vverschaffen. Mit den Be-
zugs cheinen der Ardeiter und Arbveiterinnen
legte sie ein Schuhbleger an, das ihr und ihrem
Ehbemann für alle Zukunft ein Leden im Ueber-
flus gewährleisten sollte. Die auf Krassem
Egoismus deruhbende betrügerische Absicht der
Fran Plate steht einwandfrei fest. Völig klar
ist auch, daß die sichergestellten Lebenswittel
aus diesem Betrugesmanöver herrühren.

Trotzdem fühlt ich Prau Plete ungerecht
behandelt. Sie glaubt wegen der schweren
Kränkung und der „falschen Beschuldiqung“,
die man ihr und ihrem Ehemann widerfahren

w. n nenmeg
J z

Wer am meint, daß sich für solch on
merkwürdigee Untertangen kein Rechis-
anwalt finde, der irrt sich. Ja, os hat sich
man lese und staunet sogar ein Ober-
staatsanwalt in Halle en, in dessen
Auftrag eine einstwellige Vertägung er-

lassen wurde, wonach die sichergestelten
Ledensemittelbestände der Frau Platz wieder
auszuhbndigen seſen.

Fran Platze dekommt also ihre Hundert Sior,
die Butier, das Fleisch und die Spirituosen
wieder zurück. Der Odetstagtsunwait het das
verfügt. Frau Platze und iht Ehemann lachen
sich eins ins Fäustchen. hre Dreistigkeit und
Frechheit gewinnen neue Impulse. Ader wir
s feſten eindeutig fest:

Das deuteche Von wurde von der Nast-
Reckhtsprechang, die ihre Vkar hinter der
Teorie vom Vonsempftaden“verschanrte, acht defrett, um verdreche-
rische und gerisene Nexis durch die Maochen
Ges Paragraphen-Neotzes achläpfeoa zu lassen.

7 mm mm CSeht hten, in Kleinen Szenen: die Untat der
und ihre hemmungelore Grausam-

keit. das Ma um des VolkRes, cie Leichen-
berge, die hängten, CGevierteilton, Er-
schosſsenen und ndeten. Achtzehn
Radierungen sprechen von der Hungeranot, del
der 20 000 Spanier zugrunde gingen. Es t
in diesem Zusammeanhbang oft gefragt worden,
auf welcher Seite des Kriegführenden Goya zu
suchen sei. Als Parteigänger ist er jedoch Kaum
zu fassen. Für ihn war der Krieg wie das
Leben Oberhaupt) kein Krieg Für oder Wigder,
sondern ein Elementarereignis, uhd dieses Er-
eignis hat er in seinen Blättern zu einer An-
klage gegen die Geibel des Krieges werden
lassen, die zu der gewaltigesten der Kanet- und
Menschbbeitsgeechichte gehört. Als historisches
Faktum wurde das Thema jener Metzeleien in
den Straben von Madrid, die am 2. Mai 1806
1200 Spaniern das Leben Kosteten, auch in dem
grossen denk würdigen Revolutionsdild „Die Er-
schiebung der Aufständischen am 3. Mai 1808
auf genommen. F
lin der grotesk-phantastischen Bilderfolge
er „Caprichos“, 890 Redierungen in dem von
Le Prince erfundenen Aquafinta-Verfahbren,

das aquareolimäbige Wirkungen ermöglichte
und das Goya auf ſeine Art fori gebildet dat,
ist der Eindruch in dämonische Bereiche vol-
lends vollzogen. Goya zwingt sich in diesen
Blättern dis 2u dem Urgrund des Lebens zurück,
ibt eine schon tose Kritik der mensch-

ichen Irriämer und Laster“ und entfesselt, en-
ei Hexen, Kh r Aer v Melogie aus einer Märchenden, Vampiren, Gespenstern bevölkertes visio-

näres Weiithegter menschlicher Eiteilkeiten,
Dummheiten und Fabchheiten, das die wilde
Drastik Brueghelscher Seenen oder die gros
ertigen Sittenechilderungen Hogartho noch
beträchtich an Fhantastik Odertrifft.

Titanenhbaft wie Beethowen, mit dem er 1
nur seit 1792 das qiei Sehickeel der

J W
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K2 geh W ine riegige
aie dort eingeltatert wotden war

wurden.
Diese Aussage beweist, daß in der Tat

alle führenden Männer auf das genauestoe
von en Greoueliaten unterrichtet waren.

stand gerufen. Ribdentop spricht den Eid nach.
Trots seiner „vasomotorischen- Störung der
Sprechorgane“ gibt er mit Klgrer Stimme ein
ausführniches Ledensdild. Zu seiner Täüqkeit
als Außenminister sagt Ribbentrop aus:

Jeder Schritt in der deutschen Außen
pouſ sollte dem Tiel dienen, Deutschlane
tie Herrechatt aber Europa zu sfchern.

Ridbentrop gibt an, das èér bereits 1933 Zü-
nammenkünfie mit Franzogen zy arrangieren
versuchte. Hier habe ich bereit erklärt, ein
Buch „Mein Kampf zu dementieren, soweit es
über die Beziehungen zu Frankreich sprach.
Dies sei in einem Interview geschehen, das er
dem Korrespondenten des „Matin“ gegeben
hade. Sofort nach der sogenannten Macht-
üdernahme hade Hitler begonnen, sein Auf-
rüstungsprograrnm durchauführen. Ribdentrop
war als sein Bevollmächtigter damit beauf-
tragt, Deutschlands Anstritt aus der Ab-
rüstungsXonferenz durchzuführen

Sein Verteidiger fragt Ridbentrop, warum
erade er dazu aussrrehen wurde, den Anti-
kominternpakt abruschlieben, odwohl er da-
mals nicht Reichsaußenminister war. Ribbentrop
erklört, daß bei ihm etwa im Jahre 1935 der
Gedanke eines Anrixominternpakfes entstanden

sei. Da ihn Hitler nicht auf dem Wege der
offiriellen deutschen Außenpolitik adechlieben
wollte, beauftragte er das „Büro Ribbentrop“
mit diesem Abschluß. Dieser Pakt datte, sa
sagt Ribdenfrop, ein grundzätzlich „welt-
anschaulichas“ Ziel. „Ader natürlich darg es
auch ein politisches Moment, und zwar ein
anti-russisches.“

Stretcher jun. verhäfet
Augsburg (SNB). Der Sohn des jn Nürnberg.

auf der Anklagebank sitzenden „Frankenfüh-
rers“ Julius Streicher wurde, einet Meldung
des amerikanischen Nachrichtendienstes zu-
folge, vor einigen Tagen verhaftet. Er hielt sich
unter falschem Namen in Törkheim bei Mindel-
heim auf.

Lebensmhteſkürzung in der VUSA-Zono

Frankfurt (SNB). Finer Londoner Rundfunk-
Meldung zufolge werden die Lebenemlttel-
Rationen in der amerikanischen Besatenn ne
Deutschlands ad kommenden Montag um 20 Pro-

die Herabsetzung der
Le smittelzuteilungen jn Stuttgart den Mi-
nisterpräsi denten von Bayern, Wäürttemberg,
Baden und Groß Hessen bekannt.

General Michaſlowhnteh verhatiet

Belgrad (TASsSs). Wie der Belgrader Rund-
funk meldet, teilte der Innenminister mit, daß
det Verräter Michailowitsch sich seit dem
13. März in den Händen der Orqane der Volks-
behörden befindäei.

Mordheht n drahttose Verbindungen

Neuyork „SNB). Das Nordlicht (Aurora
Borealis) dat, wie Reuter berichtet, die rahit-
tosen Verdindungen 3wiechen Europa und gen
Vereinigten Staaten anterbrochen.

e mee eVerlag on Drues: „VoReblett Drueteret and Verfegea-
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Nr. 76001 Coefredaktecer Hugo Saupo. Anschrif der
Redetttien: Hahe-Ss., Gr Sranheausstt. 96/17. Toleon:
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schers eines unwissenden
Liedhader der Köntqin, der allmächtige Mini-
sier Godoy, in. Wirklichkeit regierte, seinen

Spaniens, in dem der

eigenen Weg gegangen; unerdittliech in seiner
Preihejt, jeidenschaftlich in seinen Handlungen
und Gesinnaungen., ein telter großer vnd
echter Wirklichkeiten, der Welten schuf, die
die Herzkammern der adendländischen Malerei
immer wieder mit neuem Blut erföhten. Zwei-
undachtzigjährig stard er am 15. April 1826
in Rordeaux. Er gad dis zuletzt die Vision und
das Bild eines Lebens, das „aus den Müttern“
aufwuche. Alle seine Werke gehen äder das
Malerische hinagus: ind Geist und Sprache
menschlicher Dokumente.

Walther G. Oschilowski

Eine neunſährige Meisterpianisfin
In einer Wittenderger Matinee II. Stunde

der Meister“, war die geunjährige Pianistin
Annorose Schmidt in einem Klaseischen Klavier-
Konzert zu hören Sie hat seit ihrem letzten
Auftreten anerkennenswerte Fortschritte ge-
macht und hat die Erwartungen, die man an
ihr Konzert steillte, weit üdertroffen. Die Ton-
modulation war faszinietend und man freute
sich an ihrem frischen und elegenten Spiel,
vor allem in der „Sonate pathe opus 18
in d-moln“ von Ludwig van Beethoven und.
dem „Nocturno Nr. 3 in As-dut“ due den
„Liebesträaumen“ von Franz Loert, Als UVrauf-
führung spielte die Kleine Meisterin die

ihres Vatere, Bernhard Schmidt,

suite“.
Der Erlös des Konzorts wurde der Aktion

.Reuet aie Kinder“ übergeden. n.
Der Teepiskarren“ heit die neue Was
derdühne Groshessens, die intendant Adolph

mit Denkelmann ausrüstet. Das vyieleeitige Rn-r x che in der undeimlicher Reelistit Ausdruck heit teilte, iet er auch abe Hofmaler Kazis IV., vemble wird auf seiner orsten Pahrt Shaſcespea-
Perechmelzung von Traum ad chkeit gegeben. Er zeigt den Krieg abseits der grobea des bruteles uas 2ugleich töpelhettes Herr- res „Wes. int wollt zur Vortähbrung bringen.
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Die Delegierten der, SPD und der KPD des
Kreises Delitzsch haben am Sonntag in ihrer
Kreisstadt in einer gemeinsam abgehaltenen
Konferenz den einmütigen Wi—Nen demonstra-
tiv zum Ausdruck gebracht, die Vereinigung
beider Arbeiterparteien zur Sorzialistischen Rin-
heitspartei Deutschlande vorzunehmen. Der
große Saal des „Schützenhofes“ war in ein
festliches Gewand gekleidet und gab so einen
der Bedeutung des Tages entsprechenden feier-
lichen Rahmen. Die Bühne prangte im deko-
rativen Schmuck. Die roten Banner der Ar-
beiterbewegqung grüßten die große Zahl der
Delegierten und Gäste. Das gab der Kund-
gebung einen festlich gestimmten Charakter,
wie er immer die großen Tage der Arbveiter-
klasse in ihrer langen und reichen Tradition
kennzeichnete. Ueber der Bühne war in rie-
siqen Lettern die zündende Losung des Tages
angebracht als das Symbol des einmütigen
Willens aller Pelegierten: „Es lebe die So-
zialistische Finheitspartei““. Nach den mit Be-
geisterung aufgenommenen und oft von brau-
sendem Beifall unterbrochenen Ausführungen
der Genossen Pisnick (KPD), Halle, und
Wes s el (SPD), Halle, wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, in der u. a. Zum
Ausdruck gebracht wird, daß die unselige
Spaltung der Kräfte der Arbeiterklasse die
Ursache der Machtergreifung des Faschismus
gewesen ist. Weiter spricht die Entschließung
den Dank aller Anwesenden gegenüber den
Genossen Wilhelm Pieck und Otto Grotewohl
aus, die den Weq zur Einheit Deutschlands
gezeigt haben.

Im Anschluß an die gemeinsame Konfe-
renz fanden sich die Teilnehmer und die Mit-
glieder der Ortsgruppen der KPD
zu einem von Musik begleiteten Demonstra-
tionszug durch die festlich geschmückten
Straßen der Stadt. In einer überwältigenden
Massenkund gebung wurde nach den Anspra-
chen der Genossen Pisnick, Wessel,
Herrmann sen.,, Herrmann jun,. und

In der Industriestadt Schönebeck an der
Elbe wurde die Kreiskonferenz der 400 Dele-
gierten der Arbeiterparteien zu einer macht-
vollen Willenskundgebung. Getragen von dem
Entschluß, nicht mehr einen Augenblick länger
zu zögern, reichen sich die Sozialdemokraten
und Kommunisten unter dem sozialistischen
Einheitsbanner brüderlich die Hände.

Bedächtige Worte vernahmen wir im Laufe
der Tagung, mitreißende Reden, ernste Mah-
nungen und òöffene Bekenntnisse in allem
aber, was hier gesprochen und beschlossen
wurde, klang das Vertrauen auf die nunmehr
rusammengeschweißten Kräfte der Arbeiter-
schaft, die sich die Lösung aller Schicksals-
fragen selbst aufgegeben hat.

Genosse Eichwolz, Maqdeburg, begrüßte
die Teilnehmer der letzten Tagung der Kommu-
nistischen Partei. Er stellte fest, daß mit dem
heutigen Tage praktisch beide Parteien liqui-
diert werden zugunsten der großen Sorzialisti-
schen Einheitspartei. Genosse Kohle gab
einen ausführlichen Bericht über die geleistete
Arbeit und ging in großen Zügen auf die Ge-
schichte der Partei in Schönebeck ein. Wäh-
rend der Nazizeit wanderten 70 Genossen auf
lange Jahre in die Zuchthäuser und KZ. Durch
aktive Arbeit wurden die Vorbereitungen zur
Einheit der beiden Arbeiterparteien stark be-
günstigt; besonders die Gruppe Felgeleben und
die Betriebsgruppe Junkerswerke gingen in
nachahwenswerter Weise in allem voran.

Auf der Tagung der 5PD gab der Vor-
ajtrende Genosse Hell e einen Räckblick
über die Entwicklung der letzten Jahrzehnte.
Schon 1914 begann der Abstieg der Arbeiter-
klasse, verursacht durch ihre Spaltung. Was
August Bebel einst zu stolzer Höhe gebracht
hatte, zeugte von der Stärke der damaligen
Arbeiterbewegung. Mit dem Burgfrieden fiel

ein Teil der Führer ab und folgte dem kaſser-
lichen -Ruf: „Ich kenne keine Parteien mehr, ich
kenne nur DPeutsche.“ Und nach 1918 hatte sich
die Reaktion schnell wieder gesammelt. Die
Besten der Arbeiterklasse, Karl Liebknecht und
Rosa Luxemburg, wurden ermordet. Zu spöt
Kam die Einsicht zur Einheit. Die KZ- Lager
tüllten sich mit revolutionären Arbeitern nd
Föhrern der 5PD und KPD. Wir werden es
echaffen durch unseren Einsatz in der Sorzia-
listischen Einhbeitspartei.

Wie aber sieht es in dey westlichen Zonen
aus? Dr. Schumacher stemmt sich gegen die
Einheit. Aber auch dort wöächst der Einheits-
gedanke und die Opposition gegen Dr. Scuu-
macher.

Wir wollen Keine Bilduag von Gruppen au-
lassen, die da sagen: nur wir sind die Echten
und das sind die Schlechtent Zum Wohle
der Arbeiterklasse wollen wir zur Einheit
schreitent Brausender Beifall lohnte den
Sprecher für seine Ausführungen. Es folgte eine
lebhafte Debatle.

und sPD

der Gehossin Kus ch noch einmal der ge-
schlossene Wihe aller »Versammelten zur s0-
fortigen Vereiniqung der SPD und KPD zur
starken und kampfkräftigen Ehnheitspartei über-
zeugend zum Ausdruck gebracht.

Am Vormittag hatten die getrennten Ta-
qungen der Kreisdelegierten- beider Parteien
statt gefunden. Die Vertreter der SPD waren
im Gasthaus „Stadt Berlin“ zusammengekom-
men, Gen. Buhle als Vorsitzender des Kreis-
orqanisations-Komitees hob in seiner Be-
größungsansprache hervor, daß dieser Ver-
sammlung eine sehr wichtige Bedeutung eu-
komme, weil es gelte, Beschlüsse zu fassen,
deren Tragweite für die Arbeiterbewequng von
besonderem Ausmaß seien. Er gedachte dann
der verstorbenen Genossen und gab anschlie-
ßend den ausführlichen Bericht über die ge-
leistete Parteiarbeit.

In dem folgenden Hauptreferat des Gen.
Schwahn führte dieser ü. a. aus: Nach den
vielen Erfahrungen vergangener Jahrzehnte
sei die deutsche Arbeiterklasse heute bemünht,
die Lehren zu ziehen und diesen Lehren ent-
sprechend zu handeln. Die hervorragendste
Lehre sei die Herbeiführung einer geschlosse-
nen deutschen Arbeiterpartei. Nur eine solche
geeinte Organisation könne den Kampf für
äie Errichtung der sozialistischen Gesell-
schaftsordnung erfolgreich führen. Dieser
Kampf müsse geführt werden. Das große Ziel
ist der Sozialismus. Es Komme insbesondere
aber auch darauf an, den Bauern für die ge-
meinsame Sache zu interessieren und ihn in

unsere Bewequng einzuführen. Auch die
geistig Schaffenden müssen den Weg in
unsere Reihen finden. Es gehe nicht -an, das
wir sie beiseite stehen lassen, während das
Aufbauwerk gebieterisch auch ihre Mitarbeit
und Aktivität erfordert.

Der Referent verlas dann das Schreiben
des Genossen Fechner an Dr. Schumacher.
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Schönebeck hat viele alte Streiter des Sozia-

lismus aufzuweisen. Auf der Liste des neuen
Vorstandes Stehen die Namen von acht Ge-
nossen, die seit 18396 der Sozialdemokratie an-
qehören. Eine wahre, aufrechte Kampftradi-
tion verschmilzt sich hier mit der revolutio-
nären Fordetung unserer Tage.

Da ist der alte Genosse Hell e, Vor-
sitrender der SPD, Sozialdemokrat seit 1395
ein ruhender Pol im Getriebe der Meinungen,
im Für und Wider der Piskussionen, die diesem
Tag des Bekenntnisses vorausgingen.

Auch die Frauen melden sſch zu Wort. Sie
haben einen scharfen Blick für die Schwächen
des öffentlichen Lebens.

Ueber die Besetzung der leitenden Stellen
in der neuen Partei erheben sich weitere Zwi-
schenfragen. „Genossen, das wollen wir uns
merken“, so erklärt darauf der Genosse Har-
tung vom FDGB. „Die besten Funktionäre auf
die verantwortungs vollen Stellen! Wir wissen,
daß in unseren Reihen auch Vertreter der revo-
lutionären Intelligenz stehen und wir werden
dafür sorgen, daß wir den Verwaltungsapparat
und die Betriebsleitungen geistig durch-
dringen.“ 4

Die gemeinsame Tagung
Nach Abschluß der getrennten Konferenzen

formierten sich die anwesenden 400 Delegierten
zu einem Demonstrationszug und marschierten
geschlossen vom Parteihaus zum Stadtpark,
wo die gemeinsame Delegiertenkonferenr be-
gann. Von den Wänden des großen Seaales
leuchteten Spruchbänder und Transparente den
Eintretenden entgegen:

„Einheit ist Leben, Spaltung ist Tod!“
„Der Marxismus ist allmächtig, weil

er wahr istt“
Bilder von Marx und Engels, Wilhelm Pieck

und Otto Grotewohl zeigten die großen Vor-
kämpfer und gegenwärtigen Führer der sozia-
listischen Bewegung.

Der Schönebecker Volkschor sang zur Fin-
führung zwei Kampflieder. Dann eröffnete der
älteste Schönebecker Parteigenosse, Wilhelm
Hellge, die Tagung. Er gab seiner Freude Aus-
druck, daß er, der bereits 50 Jahre in der SPD
organisiert ist, erleben Kann, den Grundstein
für die Einheit zu legen.

In packendem Vortrag hämmerte Genosse
Eièéhholz (Magdeburg) stählerne Formulie-
rungen, die als Richtungsweiser auf dem ge-
meinsamen Weg beider Parteien stehen: „Die
neue Sozialistische, Finheitspartei ist eine Par-
tei völlig neuen Stils. Ihre Mitqlieder müssen
zur größten Tatkraft angespornt werden, um
das Programm zu verwirklichen, das wir uns
gesetzat haben.“ Dann rechnete er ab mit allen
Schädlingen und Gerüchtemachern. Die sSEPD
ist etwas völlig Neues und kéine Fortsetzung
der alten Arbeiterpartei. Für unsere neuen Auf-
qaben werden wir neue Formen finden. Gegen
Dr. Schumacher und alle anderen Spalter ge-
wandt, erklärte er:

sations-Komitsos ar Sozialistischen kinhettspartoi doutschlanäs in dor Provinz Sachsen

Ein muchwolles Bekennmis zur SEPD
Krelskonferenz der Delegierten veider Arbelterpartelen in Delitzseh

Es folgte eine sehr rege geführte Diskussion,
in der immer wieder die Notwendigkeit des
sofortiqen Zusammenschlusses betont wurde.

Die getrennte Tagung der Kreisdelegierten
der KPD fand im kleinen Saal des „Schützen-
hofes“ statt. 114 Genossinnen und Genossen
waren aus dem Kreisgebiet delegiert. Daneben
wohnten der Tagung eine Anzahl Gäste bei.
Als Referenten des Bezirks waren die Ge-
nossen Pisnick, Nelk und die Genossin
Kusch erschienen.

Als Vorsitzender des Kreises erstattete Ge-
nosse Geithe den Tätiqkeitsbericht kür die
vergangenen Monate. Durch Abstimmung wur-
den anschliebend die Wahlen der Delegierten
für den Bezirks- und den Provijnzparteitag
vor genommen. Auch der neue Kreisvorstaud
wurde durch die Delegierten einstimmig ge-
Wählt. Die Versammlung war durch die völlige
Einmütigkeit gekennzeichnet, alle Kräfte für
die Vereinigung der beiden Arbeiterparteien
einzusetzen und die Verschmelzung der XPD
und SPD bald zur Tatsache werden zu lassen.
In einer frohen Stimmung, mit Zuversicht und
von besten Hoffnungen erfüllt, sahen die
Teilnehmer der Konferenz nach ihrer gesonder-
ten Tagung der gemeinsamen Versammung
mit den Genossen der SPD am Nachmittag
entgegen.
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Um 14 Uhr kamen die Delegierten der
SPD in geschlossenem, Zug zur gemeinsamen
Konferenz in den „Schützenhof“. Etwa 300
Deleqierte und Gäste waren anwesend. Nach

den Eröffnungsworten des Gen. Schrader
(SPD) nahm der Gen. Päsnick das Wort
zu seinem Reſerat. In klaren Ausführungen
und überzeugender Darstellung schiiderte er
die Konsequenzen, die zur Vereinigung beider
Arbeiterparteiſen und zu einer starken Orga-
nisation führen müssen. Das Ziel könne nur

„Man kann einer solch gewaltigen Einheits-
bewegung wohl Steine in den Weg legen,
man Kann sie aber nicht aufhalten.“

Anhaltender Beifall zeiqte, daß er allen Versam-
Relten aus dem Herzen gesprochen hatte. Aus
den wissenschaftlichen und historischen Quel-
len des Sozialismus strömen die Kräfte, von
denen der Genosse Möhring (Magdeburg)
saqte, daß sie das Fundament des neuen Statuts
bilden, das sich die einige marxistische Arbei-
terschaft selbst gegeben hat. Getreu dem W'ahl-
spruch unserer Altmeister Marx und Engels:
„Die Befreiung der Arbeiterklasse kann nur das
Werk der Arbeiter selber sein.“

Wir Arbeiter müssen nicht von der Politik,
sondern für die Politik leben. Jedes Mitglied
hat die Pflicht, auf jeden Funktionär in fühb-
render Position aufzupassen. Das ist Demokra-
tie innerhaib der Partei. Diese Demokratie
bleibt nur lebendig, wo sie verteidigt wird.
Zur Demokratie gehört auch Parteidisziplin.
Die Frauen sind qleichberechtigt, ebenso die
Jugend als spätere Träger der Partei. Die Ju-
gend muß die Möglichkeit haben, in der Partei
zu wirken und zu lernen. Und daß sie es wiüill,
beweist die große Zahl von Jungn un
Mödcheén, die als Deleqierte oder Gäste mit
den alten Parteigenossen erschienen sind und

erreicht werden, wenn wir fortan gemeinsam
marschieren. Die eindeutiqgen Worte des Gen.
Pisnick wurden immer wieder durch den lang
anhalten den brausenden Beifali, der Zubrer
unterbrochen. Gen. Wes s el stellte in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen die Not-
wendigkeit des sofortigen Handelns. Nach
Durchführung der Bodenreform sei es not-
wendig, im Kampf gegen die Truste und Mo-
nopole den zweiten Erkpfeiler der Reaktion
zum Einsturz zu bringen.

Nach den Reſeraten wurde die Entschließbung
angenommen, deren markanteste Punkte wir
in dem ein leitenden Absatz unseres Artikels
angeführt haben. Der Gesang der ersten
Strophe der „Internationale“ beendete die ge-
meinsame Konferenz.

Dann begaben sich die Delegierten und
die Mitglieder der SPD- und der KPD-Orts-
gruppe zu einer Massenkundägebung, die in
ihrem imposanten Charakter er Delitzscher
Bevölkerung lange unvergeßlich bleiben wird.
Herrlichstes Frühlingswetter laq. über der Stadt,
als sich der von Fahnen und Musik angeführte
Zuq durch die Straßen bewegte. Nach der
Ankunft am „Schützenhof“ wurde durch einen
CGenossen ein aufrüttelndes Gedicht zur Ein-
heit des schaſfenden Volkes rezitiert. Die an-
schließenden kurzen Referate wurden oft durcna
Rravo-Rufe der Masse unterbrochen. Dies war
der gültigste Beweis für restlose Zustimmung
s ler Teilnehmer der Kundgebung zu dem Ge-
dsnken der Verschmelzung und zur schaffung
der So7zialistischen Einbeitspartei Deutsch-
tands. Im schlußwort sagte Gen. Geithe:;
„Es lebe unsere Freundschaft zu dem großen
russischen Volke, es lebe die SEPD, die Ein-
heit Deutschlands und die werktätige Bevölke-
rung aller Länder.“ Der Gesang des Liedes
„Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“ beendete de
Kundgebung für den Einhbeitsgedanken der
beiden Arbeiterparteien.

Die Krélekönferenzen von Soziafcemokraten
und Kommunfsten in Schönebeck

gespannt ſedes Wort verfolgen und in sich
auſfnehmen. Man kann es ihren glänzenden
Augen ansehen, wie sie mit innerer Anteii-
nahme dieses historische Ereignis miterleben,
daß sich ihre Väter und älteren Brüder zu dem
gewaltigen Aufbruch des Proletariats aufge-
schwungen haben, das einmal die deutschs
Zukunft maßgeblich beeinflussen wird.

Nachdem die Delegierten der Toten, die
im Kampf gegen den Faschismus gefallen sind,
gedacht hatten, wurde eine Resolütion ange-
nommen, die die Forderungen der neuen, nun-
mehr vereinigten Partei unterstrich. Neben der
Einheit der Arbeiterklasse muß die Einheit
Deutschlands unbedingt erhalten bleiben.

Am Ende der Tagung erklärte der Vor-
sitzende der KPD, Gen. Kohle

„In Schönebeck werden wir unsere alten
Ahbreichen, nicht mehr tragen, sondern war-
ten, bis wir die veuen sorialistischen Farben

anlegen können.“
Begeisferte Ruſe der Zustimmung wurden

laut. Aus der Mitte des Saales kiang die „Be-
qeisterung über in das Kampflied: Brüder,
zur Sonne, zur Freiheit Dann erhob sich
alles, um mit der gemeinsam gesungenen „In-
ternationale“ den Abschluß der Kundgebung
zu finden.

Gefährliche Feinde der Einheit
Der Neuaufbau der Betriebe,, Städte und

Dörfer ist die gesellschaftliche Arbeit einer
Notqgemeinschaft, getragen von antifaschi-
stischem. Geist. So ist auch der Aufbau der
Sozialistischen Einheitspartei ein Wirken der
fortgeschrittenen politischen Kräfte

Wie bei allen Bauvorhaven gibt es einen
Plan und Ausführung, Einsatz von Material und
Kräften. In gewaltiger Front stehen die-Ar-
beiter der Einheit und sehen voller Verachtung
auf jene Leute, die immer noch verzweifelt in
den schutthaufen der Vergangenheit herum-
wühlen, Stein um Stein herumdrehen, alles
bekritteln und vor der eigenen Ueberheblich-
keit nicht zur Aufbauarbeit kommen. Splitter-
richter der Entwicklungl! Hüäüten wir uns vor
diesen Kräften der Verneinung, sie stehen, ob
sie wollen oder nicht, mit den Faschisten und
Reaktionären im Bunde.

Die alte versinkende gesellschaftliche Weit
Kannte Titei, Geld und Sonderrechte als be-
sondere Auszeichnung. Wir fragen heute:

Wieviel Jahre KZ, Zuchthaus und Ge-
fängnis, welche Not hast du im Kampf gegen
den Faschismus ertragen?“

Welche Arbeit leistest du jetzt für die
Schaffung der Sozialistischen Einheitspartei
Deutschlands?“

Das ist unser Maßstab! Räumen wir klar
und zielbewußt den hemmer den
Seite und arbeiten mit wahrhaſt proletarischer
Solidaritat. So halten wir es mit Erfolq in

Schutt zur

unserem Betrieb. Fest das Steuer in der Hand
bringt der Fahrer den Wagen ans Ziel. Ver-
trauen wir unseren Fahrern, die mit sicherer
Hand ihre Arbeit leisten, alles für die Sozia-
fistische Einheitspartei Deutschlands einsetzen,

Wen meinen wir?
Unsere Organisationskomitces in den Be-

trieben, Städten und Dörfern.

7 E. H.Vorsitzender des Org.-Komitees Fabrik K. n.

Einheifsversammlung der Stadtverwaltung
Magdeburg

Im Vortragssaal in der Kaiser-Friedrich-
Straße fanden sich die SPD- und KPD-Genossen
der Stadtverwaltunq zu einer machtvollen Ver-
sammlung zusammen, die qanz im Zeichen der
kommenden Einheit stand. Aus allen Dienst-
stellen und Betrieben der Verwaltung waren
die Genossen zusammenqekommen, um somit
ihren einheitſichen Willen zu dem bevorstehen-
den Zusammenschluß der sozialistischen Pare
teien zu dokumentieren.

Hergisdortf
in der gemeinsam stattgefundenen Mitgliederver-

sammlung der beiden Arbeſterparteien referiertes
die Genossen Gordian 8SPD) und Alphorg
(KPDF über Zweck und Ziel der Einheitspartei. R
kurzen Worten umrissen sie die Wage der Einheit
bestrebungen und e gten die Nachteile der
trennt marschierenden beiden Arbeitervarteien.
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Gewinner der Wiederauſbau- l onterio

spenden

vor 30, 20
Als sich am Donnerstag Aie Nachricht ver-

bdreitote, Dr. Siogfriod Berg er sei ſtorbenda fühlten alle, die ſhn Kannten, a Tier eine

Persönlichkeit von ganz ungewöhnlicher Art
dahingegangen war. Ein stilles Trauern geht
durch unsere Stadt, well ein reichees, degnade-
tes Leben viel zu früh zu Ende gegangen ist.

Ein Gewioner des 10 000-RM-Gewinnes der Wie seitsam, dad dieser Mann. der 20 ar
Wiederaufbau- Lotterie spendete bei der Aus-

zahlung durch das Zentralbüro 500 RM für den
Wiederaufbau. Bin anderer, der einen 1000-RM-
Gewinn erzielte, gad 100 RM für die fer
des Faschiamus. Ganz desonders vom ück
begünetigt scheint die Stadt durg zu
sein, die schon dei der I. Wiederaufbau-Loite-
rie den Hauptgewinn verkaufen konnte und
zur 2. Wiederaufbau- Lotterie sogar beide
Hauptgewinne zo9. Die glücklichen Gewinner
des 10 000- und 5000-RM-Gewinnes haben sich
bisher noch nicht gemeldet und jeder Spieler
wird vielleicht hierdurch daran erinnert, seine
Lose daraufhin genau anzusehen.

Aus fast allen Kreisen und Städten unserer
Provinz Werden weiter erhöhte Absatrergeb-
nisse unserer Wiederaufbau- Lotterie gemeldet.
Ale Beispiel sei die kieine Gemeinde Brauns-
dedra angeführt, die über 700 Lose verkaufte,
ein Zeichen der steigenden Beliebtheit und
des Vertrauens ru dieser Lotterie

Alle diejenigen, die in der 2. Wiederaufbau-
Lotterie leer ausgingen, werden hiermit daran
erinnert, die den Losen anhängenden Prämien-
scheine sorgfältig aufrudewahren, da sich
ihnen in der Prämienziehung noch einmal Ge-
legenheit bietet, einen größeren Betrag oder
ſogar das lebende Schwein zu gewinnen.

Förderung der Naturbauwelsen
Bis eine selbständige Lehmbau- und Siedlerschule,

drw. die Lehrbaustellen der Länder und Provinzen
den Lehrbdetried aufnehmen, sollen Merkblätter
und sonstige Schriften Aufklärung über die reichen
Möglichkeiten, trotz der Verknappung von üblichen
Baustoffen zu bauen geben.

Auf Veranlassung der Deutschen Verwaltung für
Land- und Forstwirtschaft gibt der Ardeitsausschußb
„Iändliches Bauwesen“ zunächst Merkblätter unter
dem Titel „Naturbauweisen“ heraus, die eine be-
sondere Aufklärung über die zweckmäßigsten Lehm-
bauweisen den Lehristampfbau und den Lehm-
steinbau geben sotlen. Diese Merkblätter Können
durch den Arbeitsausschußs „Ländliches Bauwesen“,
Berlin W 8, Leipziger Straße 5--7, bezogen werden.
(Postscheckkonto Berlin 165 339.] 3In diesen Tagen erscheint das -Merkdlatt Nr. 1,
in dem die Bauanleitung für den sogenannten
Siedler-Stampfkasten abgedruckt ist. Das Merkblatt
Nr. 1 Kosteit 0,50 RM azuzüglich Porto. Pür die
Interessenten der Merkblätter wird vorgeschlagen,
durch eine Stammeinlage in Höhe Von S, RM
Anrecht auf sofortige Lieferung der in Kürze er-
scheinenden weiteren Merkbdlätter zu haden. Dienst-
stellen und Organisationen, die mehr als 10 Stück
destellen, erhalten 10 Prozent, die mehr als 25 Stück
20 Prozent und die über 100 Stück bveostellen,
40 Prozent Preisnachlaß.

Für die Freunde des Lehmbaues gilt diese Mit-
teilung gleichzeitig als Bestätigqung ihrer Meldung
auf den Aufruf des Ausschusses, Sobald der Beginn
der Lehmnbau-Lehrgänge feststeht, wird weifete

Nachricht gegeben. 4 r
Anzeigepflicht bel Tierseuchen

Bekanntlich werden durch Tierseuchen schwerste
Schädigungen der Tierhaltung hervorgerufen, deren
plenmätige Aufzucht durch Ausfälle beeinträchtigt
wird. Daher ist die Bekämpfung von Tierseuches,
die auf andere Tiere übertrogen werden oder die
menschliche Gesundheit gefährden, gesetzlich ge-
regelt. Das bedeutet, daß der Besitzer des betrofte-
nen Viehes, seine Vertteter, Tierärze und andere
Personen, die beruflich mit Tieren zu tun bdahben,
unverzöglich den Seuchenausdruch oder einen
Seuchenverdacht der Polizeibehörde anzuzeigen
haben. Auch sind die kranken oder verdächtigen
Tiere von Orten, an denen die Gefahr der Anstek-
kung fremder Tiere entsteht, fernzuhalten. Folgende
Tierseuchen unterliegen der Anzeigepflicht: 1. Milz-
brand, Rauschbrand. Wilä- und Kinderseuche;
2. Tollwut; 3. Rotz: 4 Maul- und Klauenseuche;
5. Lungenseuche des Rindviehs; 6. Pockenseuche der
Schafe; 7. Beschsälseuche der Pferde; 8. Räude der
Einhufer und Schafe; 9. Schweinepest und an-
steckende Schweinelähme; 10 Rotlauf der Schweine
einschließslich des Nesselfiebers (Backsteinblattern),
11. Geflügelcholera und Hühnerpest.

Die Matkar
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jabre 1907

47. Fortsetzung
„Seben wir die Sache vom andern nde

an, so nehmen wir wahr, daß auch der fran-
zösische Arbeiter, auch der Tatare und Töürke
ein ebensolches Hundeleben führen, wie wir
russischen Arbeiter!“

Von der Straße kamen immer mehr Leute,
und einer nach dem anderen drängte sich
schweigend, den Hals ausreckend, auf den
Zehenspitzen in die Gasse.

Andrej sprach lauter.

nichts aus sich machte, der allem unnatür-
Hchen, zur Schau getragenen Wesen mit feinem
Spott begeqnete, der seine vielseitige, verant-
wortungsreiche Ardeit still und bescheiden er-
ledigte, trotadem vo in Gie Weite und in de

Morsedurg. Aniaueh der Traverteter
tür den verstorbenen Bezirkspräsidenten Dr.
Siegfried Berger bleibt das Bezirkspräsidiam
am Montag für den Publikams ehr ge-

Tefe gewirkt hat. Im letzten Grunde War es
doch so, daß all sein Tun aus den tiefsten
Quellen, die im Innern des Menschen fließen,
u wurde.

Gerade Mersedurg hat alle Ursache, ttolz
zu sein auf diesen ungewöhnlichen, hoch-
degadten Menschen. Am 20. Dezember 1891
wurde er in unserer Stadt geboren. Und dieser
seiner Heimatstadt ist er treu ge-
d lieben bis in den Tod hinein. Die Jaugend-
eindrücke, die er in einem musikfreudigen
Lehrerhaus, in der Bürgerschule umd im Dom-
gvymnasium empfing, sind bestimmend für sein
späteres Leben geworden. Der „Glanz über
einer kleinen Stadt“ hat sein ganzes Wesen
stil und doch fühlbar beleuchtet und durch-
wärmt. Heimatluft weht uns aus seinen unqe-
wöhnlich zahlreichen schriftstellerischen Wer-
ken entgegen. Es gibt kaum eins seiner

schlossen.
——„S

Bücher, in dem nicht heimatliche Bindröcke,
oft mit feihem, köstlichem Humor, Verarbeſtet
wären. Dem stillechaftenden „schöpferſschen
Menschen“, an denen gerade unsere mittel-
deutsche Heimat so reich ist, Dr. Berger
hat uns den Bick dafür geschärft galt seine
desondere Zuneiqunq. Aber er strebte über
die Enge der Heimat hinaus in die Weite und
freute sich an der Schönheit deutscher Gebiete
und fremder Länder. Im Weltkriege lernte er
die Schrecken unsinnigen Völkermordens
kennen. Er verabschoute den Krieg. Den

Millionen von toten Soldaten hat er in einem
seiner reifsten Werke, in den tapferen Füßen“,
ein ergreifendes Denkmal gesetat.

Das tiefinnerliche Wesen, was wir im Um-
gang mit Siegfried Berger spürten, bdegleitete
ihn auch in die Amtsstube der Provinzialver-
waltung, wo er als Landesrat viele Jahre
wirkte. Auch auf dem Präsidentenstuhle der
Bezirksverwaltung blieb er sich selber treu.
Nie hat er sich, der ein aufrechter Demokrat
war, von Gesetzen und Paragraphen erdrücken
hassen. Kulturschöpferische Arbeit zu leisten,
war ihm auth in seiner amtlichen Tätigkeit
die Hauptsache. Und als vor Jahresfrist der
von ihm länqgst erwartete Zusammenbruch einer
ihm aufs tiefste verhaßten Gewaltherrschakt
erfolgte, da hat sich Dr. Berger sogleich den
Besatzungsmächten zur Verfüqung gestellt, um
am Wiederaufbau mitzuarbeiten.

Merseburg wird diesen liebenswürdigen,
hochbedeutenden Menschen nie vergessen und
immer setolz darauf sein, daß er aus unserer
Stadt her vorgegangen ist. Die Stadt Merse-
burg wird ihrem großen Sohne stets ein dank-
bares Gedenken bewahren.

Der Oberbürgermelster
Grimm

Beiriehsjugend cltiv
Delitzsch, Ende März.

An der im Rahmen der Weltjugendwoche
stattfſindenden Kundgebung der Freien Deut-
schen Jugend betelligte sich auch aus-
nahmslos die Betriebsjugendgruppe des
RAW Delitasch. Gerade der Jugend-
arbeit wird dort von seiten der Gewerk-
schaftsleitung des Betriebes die größte Be-
achtung gewldmet.

In vorbildlichen Lehrwerkstätten wird den
Jugendlichen von befähbigten Lehrkräften eine
gründliche Berufsausbildung gegeben. Doch
nicht nur die fachliche Ausbildung ist' allein
maßgebend, sondern danebden steht in gleicher

ein neues

8

Weise auch die antifaschistisch-demokratische
Erziehung, die junge werktätige Menschen für

Deutschland formen soll All-
wöchentlich Kommen die Junpgarbeiter und
Junqarbeiterinnen zusammen;, um durch Vor-
träqge mit anschliebender Aussprache, Spiel
und Gesang die Grundlagen für ein neues
Leben zu erhalten.

Die jungen Gewerkschaftler im RAW
Delitzsch beweisen immer wieder durch ihre
Tatkraft und durch ihre Bereitwilligkeit Neues
zu lernen und aufzunehmen, daß sie gemein-
sam mit den alten Gewerkschaftiern und
Betriebsräten alle Schwierigkeiten des Neu-
aufbaues zu meistern verstehen.

Im Dionste des NoubcuernDie Stundweite der Kartoffeln
Die ehe Wach der günstigeten Sitand weite

im Kartotffeldau ist in diesem Jahr besonders
schwieriq, da in manchen Gebieten das Pflanz-
gut Knapp ist. Die geplanten Anbauflächen
müssen aber unter allen Umständen einge-
halten werden. Deshalb heißt es für jeden
Landwirt, die Menge, die für die Fläche zur
Verfügung steht, richtig auszunutzen, ohne
jedoch die alten Erfahrungen außer Acht zu
lassen, die einen geschlossenen Bestand als
unbedingt notwendig ansehen.

Die Versuche, die in Münchebergq durchge-
führt wurden, klären uns über diese Fragen
etwas auf. Die Versuche wurden zwei Jahre
mit zwei Sorten und den gleichen Vorbe-
dingungen durchgeführt.

Ertrag1938 1939Steand weite Parnassia Ackerse gen Mittelertrag

cm dz je ba d je ha dz je ha50240 266 13 434,40 350,26
57 40 244,73 403,90 324,3167 60 225.62 380,50 303,16
80270 191,89 343,10 267,49100 680 167,16 260, 60 213,88

=—Wv”2kreiste ihr im Kopf, und im Herzen wechsel-
ten Freude und Kummer miteinander. Sie
hatte den Wunsch, die Dampfpfeife möchte

bald Mittag pfeifen.
Sie gelangten auf einen Platz mit einer

Kirche. Ringsum an der Kirche stand und saß
eine dichte Menqe, hier waren wohl fünf-
hundert verqnügte junge Leute und Kleine
Kinder. Die Menge wogte hin und her, die
Leute erhoben die Köpfe unruhig und blickten
nach allen Seiten in ungeduldiger Erwartung.
Man fühlte eine gehobene Stimmunq; einige
blickten fassungslos drein, andere trugen de-
sondere Kühnheit zur Schau Gedrückte
Frauenstimmen erklangen lelse, ärgerlich
wandten die Männer sich von ihnen ad, bis-
weilen ertönten halblaute Schimpfworte. Dump-
fer Lärm von Streit und Rauferei tönte aus

„Die ausiändischen Arbeiter haben diese ger Menge
Wahrheit schon verstanden, und heute,
schöſgen Tage des ersten Mai

„Die Polizeil“ rief jemand.
Von der Straße her riften, hre Peitschen

schwingend, vier berittene Polizisten direkt in
die Menschen in der Gasse hinein udd schrien:

„Auseinandergehenl“
Die Leute machten finstere Gesichter und

den Plerden nicht gerade bereitwillig
um. Einige Kletterten auf die Zäune.
„Nun hör einer, wie die berittenen Schweine

tzt ind wir auch Heldenl'“ riekgrunzen:
eine helle aufreirende Stimme.

Der Kleinrusse blieb mitten in der Gasse
allein. Auf ihn schritten zwei mit Gen Köpfen

nickende Pferde zu. r Die t e wehenselben Augenblick ergriff die Mutter ihn

„Mitenkal“ zitterte eine feine Frauen-
stimme. „Denke doch an dich selbstl“

„Laß mich!“ war die Antwort.
Der gesetate Ssisow sprach ruhig und übder-

zeugend:
„Nein, wir dürfen die jungen Leute nicht

im Stich lassen! Sie sind verständiger als wir,
sie zeigen mehr Mutl Wer hat uns vor der
Sumpfkopeke' bewahrt? Sie! Pas dürfen wir
nicht vergessen. Man hat sie datur ins Gefäng-
nis geschieppt. Aber alle baben dadurch ge-
wonnent

Jetzt brüllte die Dampfpfeife und verschlang
mit ihrem dunklen Klang die Unterhaltung der

der Hand und zog n mit Schelten hinter ſtanden auf, einen Augenblick war alles starr,
sich her.
r p. gehbet du allein loe“

Wartete gespamtt, und viele Gesichter wurden
en, bei Pewel zu blei- das.

Potrachtet man ate Ergebnisse der Startunfersüchung, so sieht man erst recht, u

Ertragsverlust man durch die weite Pflanz-
methode in Kauf nimmt.

Standweite Mittel Mittel
cm e Stärko dV5 Stärke50 X 40 16,30 7,505750 16,60 54,516760 16,20 49,8060570 15,70 42,61100 80 15,50 33,74Da die Reihenentfernung von 50 cm für

eine einwandfreie Bearbeitung zu gering ist,
hat man 1939 Versuche mit Reihenabständen
von 67 cm, aber dafür die Abstände in der
Reihe verringert, angestellt. Die Vorbedingqun-
gen waren die gleichen, wie bei den Stand-
weiten versuchen des Jahres 1939.

Standweite Knollenertrag

cm dz/ha6730 426,106740 401,3067 60 330.,50Aehnliche Versuche wurden von Mitecher-
lich in den „Mitteilungen für die Landwirt-
schaft“ veröffentlicht ünd zwar, wie Mitscher-

Eisenfeilspäne einen Magneten.
Die Mutter blickte in sein Gesicht und sah

nur seine stolzen, kühnen, brennenden Augen.
„Cenossen l Wir haben beschlossen, offen

zu erklären, wer Wir sind. Wir erheben heute
unser Banner, das Banner der Vernunkft, ger
Wahrheit und der Freiheit

Eine lange, weiße Stange blitzte in der Lufkt,
senkte sich, rerteillte die Menge, verschwanäd
in ihr, und nach einer Minute flatterte die
breite Leinwand der Arbeiterfahne wie ein
roter Vogel über den nach oben gerichteten

Gesichtern. ßPawel erhob dte Hand die Fahnenstange
schwankte. Da griff ein Dutzend Hände nach
dem weißen glatten Ho]z, und zwischen ihnen
war die Hand seiner Mutter.

„Es lebe das Arbeitervolk!“ rief er.
Hunderte von Stimmen antworteten ihm mit

lauten Rufen:
Es lebe die so7fäldemokratische Arbelker-

rtel, unsere Partei, Genossen, unsere geistige
eimat.“
Die Menge wogte auf; wer die Bedeutung

der Fahne verstand, drängte sich zu ihr hin
neben Pawpl traten Masin, Samoilow, die belden
Gussews, mit gesenktem Kopt sties Nikolai
die Menschen auseinandet, und mehrere ger
Mutter unbekannte junge Leute mit glänzenden
Augen schoben sie beiseite.

„Die Arbeiter aller Länder sollen ledenl!“
rief Pawel, und es antwortete ihm ein an
Kratt und Freudigkeit stets zunehmendes
tausendstimmiges dessen Klang
Seele erschütterte.

Auf dem pegt ennarbigen Gesteht Nikoſals

für eine bestimmte Zeit

rm „üèd

Tode
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Neuer Schach-Weltmeister soll ermittelt

werden
Amsterdam 8SNB). Wie der amerikanische Nach-

tichtendienst meldet, teilte der Präsident der Welt-
Schach verein Dr. A. Rueb, daß die besten
Schachspieler der Welt für einen Schachwettkamptf
in den UsA eintreten, um den neuen Schach-Welt-
meister zu ermitteln. Der ehemalige Schach-Welt-
meister Aljechin ist am 24. März gestorbem

in Zukunft soll, wie Dr. Rueb ferner erkläre,
der Titel des Schach-Weltmeisters dem Inhaber nur

verbleiben, nach deren
Ablauf er ihn in einem neuen Wettbewerb ver-
teidigen muß.

Der letzto Herausforderer für einen Wettkampt
um die Schach-Weltmeisterschaft mit Aljechin war

der sowjetisehe Schachmeister Botwinnik.

2 e S eZeit. Nachdem sich dar alltägliche Leben wie-
der stabilisiert hat und die Bevölkerung genügenä
Gelegenheit findet, ihre Freizelſt durch Vergnügen
aller Art auszunützen, müssen wir unsere Aufmerk-
samkeit dem Musiker- und Schaustellergewerbe au-
wenden. Artistischo Darbietungen, insotfern sie
überhaupt als solche anzusprechen sind, werden
oft von Personen aufgeführt, die nicht dazu berech-
tigt sind, sondern als arbeitsscheu angesprochen wer-
den müssen. In solchen Fällen ist es Aufgabe der
Gastwirte oder Veranstalter, Ausweise abzufordern,
die einen behördlichen Charakter besitzen.

Jeder Artist oder Musiker, muß im Besitz eines
Weandergewerbescheines und Strabensteuerheftes
sein. Pazu ist in jedem Falle noch die behördliche
Genehmiqumng erforderlich. Wir weisen darauf hin,
daß bei Beanstandungen oder evtl Kontrollen nicht
nur der Vorführende, sondern auch der Gastwirt
strafbar ist. Es ist das Recht des Berufsartisten,
die Säuberung seines Gewerbes von asozialen Ele-
menten durch die Behörde a2u fordern.

Allstedt. Die gemeinsame Versammlung der SPD
und KPD forderte Zusammenschlußs beider Arbeiter-
parteien. Bärgermeister Mäller sprach zum
Schluß über die Schutverhältnisse in der Stadt und
ward für Mitarbeit der Eltern und Erzieher. Mit
Freude begrüßt wurde die Mitteilung, daß es gelun-
gen ist, auch in Allstedt die Schulspeisung durtdhzu-
führen. Die neue Kapelle des FPGB umrahmte die
Versammlung mit guter Musik.
Kelbra.

In einer gemeinsamen Versamm er SPD
und KPD saprach Genosse Oberländer (Hafle) über
die Notwendigkeit des Zusammenschlusses beider
Arbeiterparteien. Die Vereinigung sei vor allem
dringend erforderlich, um den Kampf gegem Reaktion
und Separatismus erfolgreich führen zu Können.
Auch über die Durchführung der Bodeoreform, die
Schulungskurse für Jugendliche und die Stellung
der nomjinellen Nazis mochte der Redner inter-
essante Ausführungen, die mit lebhaftem Beifall
quittiert wurden.

Hornburg.

Hut einer r SPD hatteich unerwartet der Land at, Gen. a recht, als

Redner zur Verfägung qestellt. Der Referent, der
selbst die Gestapo eigenen Körner verspürt
hatte, gab einen Kduckblick über die letzten 2wölf
Jahre und beftcate, daß nur mit einer geeinten
deutsdhen Arbeiterschaft der Aufdau eines neuen
demokratischen Deutschland möglich ist.

lich ausdrücklich betoent, als Ergebnis von
Tausenden von Versuchen.

Die Ergebnisse sind so ziemlich dieselben,
nur daß Mitscherlich noch mit verschliedenen
Knollengrößen gearbeitet hat. Und gerade das
ist heute für uns von besonderer Wichtiqkeit,
weil es uns eindeutig den Beweis bringt, daß
der geschlossene, dichte Pflanzenbestand die
unerläbliche Vorbedingung für eine Vollernte
ist. Je leichter der Boden, je geringer die
Düngundg, um so mehr gilt dieser Grundsatz.
Wenn der Bestand nicht schliest, kann auch
die Bodengare nicht erhalten werden, dann
leidet nicht nur die Kartoffelernte, sondern
auch die nachfolgenden Früchte können nicht

gedeihen Dr. Sch.
j-jmm-—

Wwaendten sich Pawel zu und vmringten ihn, wie indem er unverständliche Laute von sich gab,
streckte die Hand nach ihr aus, und dann er-
griff er plötzlich die Mutter am Halse, Kühßte
sie und lachte.

„Genossen!“ lies sich jetzt der Kleinrusse
vernehmen, mit seiner weichen Stimme den
Lärm der Menge übertönend. „Im Namen desnauen Gottes, des Gottes des Lichtes und der
Wahrheit, der Vernunft und des Guten, haben
wir uns ſetzt aufgemacht. Weit in der Ferne
liegt unser Ziel, die Dornenkronen sind aber
in der Nähel Wer an die Kraft der. Wahrheit
nicht glaubt, wer nicht den Mut hat, bis zum

ür sie einzutreten, wer nicht an sich
glaubt und Leiden fürchtet der entferne
sich von uns. Wir rufen die zu uns, die an
unseren Sieg glauben; diejenigen aber, die
unser Ziel nicht sehen, mögen nicht mit uns
gehen, denn ihrer wartet nur Kiümmer. An-
getreten, Genosson, es lebe der Feiertag freier
Männer, es lebe der 1. Mail

Die Menge schloß sich dichter zusammen
Pawel schwenkte die Fahne, sie breitete sich
flach in der Luft aus und zog vorneweg, von
der Sonne beschienen, rot und breit lächelnd.
„Müär sagen uns los von der alten Welt
ertönte Fedja Masins helle Stimme, undDutzende von Stimmen nahmen den 6eang
in weicher starker Woge auf.

„Wir schütteln den Staus von den Füben.“
Die Mutter schritt mit einem warmen Lächeln

auf den ger hinter Masin und blickte über
seinen Kopt aut ihren Sohn in die Fahne
Ringsum bckten freudige Gesichter, Augen
aller Farben. Allen voran ging ihr Sohn und
W e I Stimmen die weicheeuchte Stimme Andrejs verschmolz mit dem
tiefen Baß ihres Sohnes,

„Steh auf, erheb, dich, Arbeitervolk
Auf den Feind, ihr hungernden Brüder

Fortss tung folge
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und Saclkrols
GOaaan„Xunsltkritik“ in der Slraßenbahn

man gilt dort wenigstens in ekobenen Niveau!“ v nes r
Ach ja“, eine andere weibliche Stimme.

„Wenn auch heute alles so auf demokratieche
Welse zugeschnitten wfrd, 30 ist es doch ein
schönes Gefühl, unter Menschen zu Slzen, die
geletig auf einer uns gleichetehenden Höhe
sind. (Entsetzlich in einem Kammerkonzert

neben jemanden zizen zu müssen, der vielleicht
nicht einmal ein Fxcomen gemacht hat„Gestern war es doch Lerrlien Das Strefch-

quartett von Mozart war doch wundervoll, nicht
wahrf“

„Geberhaupt Mo- o orzart!“
Neben mir sitzt ein junger Hendwerker im

Arheitszeuq. Er acheint eben aus dem Betrieb
zu kommen. Er strahlt mich an und zwinkert
mit den Augen nach links hinüber. „Ich gehöre
zwar nicht zu denen mit geietig höherem
Niveau, stelle aber trotadem fest, das sich zwei
„geistig höher stehende Sachversfändige' geirrt
haben. Das Streichquartett war nämfſich nicht
von Mozart, sondern das Andante cantabile von
Haydn.“

Empört und erstaunt blichen wei Mädehen-
köpfe zu uns herüber. (Der Verstand droht stilb
zustehen, wenn man sich aus dem de eines
Ioien s0 etwas sagen Jassen musb.)

Nochdem man sich von der Ueberroschung
erholt hat nimmt das Gespräch seinen Fortgang.

„Du merkst och sofort, wenn in einer Ver-
enstaltung ein Publikum ist, was nicht hinein-
gehört. Als vor einiger Zeit J. R. Becher Im
Thaliatheater gelesen hat ist mir das s0 recht

aufgefallien,“
„Ach ja stimmt, Becher das ist doch

der Neue, nicht wohr? Er schreibt gane Hette
Sachen.“ Man dbedenke, ous dem Muncke eines
holb fertigen Bockfisches kommt die Beurteilung
der Werke von Becher alle „gonz nett“.

„Damals Jas in der gleichen Veranstattung
cuch der Dichter Hans Falloda. Als er eine
idyllische Schilderung aus selnem Familften-
leben wiedergab, wogten es einige, die natür-
lich nicht dort hingehörten, mit entsprechenden
Bemerkungen die Feierlichkeit der Stunde zu
unterbrechen.“

Meine lieben Backtische, die Ihr noch eſcht
noch verstoubten Eyreumalüren riecht, leicker
nahmt Ihr mir durch Euer Aussteigen die Mög-
ichkeit, eine Antwort auf die sogenannten in
dert Strgbenbahn für die Oeffentlichkeit be-
stimmten) Kunstbefragchtungen zu geben. Ich
Wwilf es fedoch auf diesem Wege nachholen.

Die Zeit ist worüber, wo die Kunst allein för
die Mädchenpensionate daw. deren Anhang und
Spröblinge auf der Welt war. Auch die Men-
schen, die das für den Kunstgenus notwendige
Geld durch Arbeit verdienen, und nicht von
einem wohlhabenden Herrn Papa ausgehändigt
bekommen, hoben heute mehr als je das Be-
dürfnis gute Musik und gutes Schauspiel! zu
hören.

Wenn Ihr heute noch mehr Kunstverstänckns
habt als ein Jungarbeiter, o ist es Eure Pflicht,
nicht damit zu prahlen, sondern mit Eurem
Wissen zu helfen, Ihm dadurch die Möglichkeit
geben, genau so die Kunst zu betrachten und zu
verstehen, wie Ihr es dank Eurer genossenen
Schuldildung könnl. K.

Montagschulung in u
Allen Schulungsteilnehmern zur Kennknis,

das am Monfaq, dem I. April, die Schulunq
ausfällt; dafür begeiliqt sich alles geschlossen
an der „Volkspark“-Abschlußveranstaltunq der
Kulturwoche. Es sprechen Bernard Koenen
und Bronpo Böttqge üder „Die kulturelle
Mission der Arbeiterklasse“.

Organisationskomitee der SEPD.

V von Haitestellen der Kraftionnfbus-
hnien. Ab l. April wird die Haltestelle der Linie
Halle Magdeburg vom Thielenplatz und die Halte-
sielle der Linie it2 Halle vom Hauptbahahof
vach dem Hallimarkt, Ostseite, verlegt.

---x=-

Die Kulturwoche brachte gestern ein Volks
zinfonie-Konazert, das im voſibesetzten großen
Saal des „Volksparks“ stattfand.

Die Ouvertüre zu Schuberts „Rosamunde“
bildete en Auftakt des festlichen Konreris,
dessen Programmfolqe zwar sparsam, doefür
aber um so gehaltvolier zusammengestellt war.
2eigte schon die Rosamunden-Ouvertüre, mit
welcher Sorgfalt das Städfische Orchester kär
diese Veranstaltung der Kulturwoche vorberei-
tet worden war, s0 ſteigerte sich der Eindruck
bei der symphonischen Dichtung „Die Moldan“,
Von der mürmelnden Quelle dis hin zum rei-
ßenden Fluß, und verebbend dis zum dreiten,
bdehäbigen Strom schließt diese Tondichitong
tiefempfundene Melodien ein. Die Hedriden-
Ouvertüre (Fingals Höhle) von Mendelssohn-

h er

Eino zoitgomaso Erinnerung an den 31. Merz 1948

Vor einem ſchre
X

Am Ortersonnabend vor einem Jahr, Se
21. März 1945, schlug die eigene Faust des
von den Nazis provorierten Krieges tiefe Wun-
en in des Herz unserer schönen Saalestadt.
Nachdem dereits am 25. November 1944 und
am N. Februsr 1945 Angriffe auf die imSüden Halles gelegenen Industrieantagen er-
folgt waren, wurde am Vormittag des 31. März
1945 der Bahnhof als sttategisch wichtiger
Knotenpunkt von amerikanischen Luftstreit-
Kräften in mehreten Wellen mit Bomben
schweren und schwersten Kalibers velaegt.
Durch die Streuung der Bombenteppiche be-
dingt, wurden auch zahlreiche Gebäude un-
serer Steodt, die im Anflugsbdereich des Bahn-
hofs lagen, in Mitleidenscheft gezogen. Die
Zah] der bei diesem Angriff zerstörten vunä
beschädigten Häuser ist auf 1636 festqestellt
worden. Im Ratshof sowie in den städtischen
Gebäuden jn der Rathausstraße sind erheb-
iche Sschäden entstanden. Unser historisches
Rotfhaus vnd das iahrhundertegite Waage-
gedsude wurden vollständiq zerstört. Verluste
an Menschenleben waren zu beklagen: etwa
1120 Tote und 150 Vermibte.

Mit Schmerz und Trauer qedenken wir am
ersten Jahrestage der Opfat. Mit doppeltem
Schmerz, weil ihr Opfer sinnlos war. Nicht die
geringaste Aussicht bestand mehr, daß der von
den faschistischen Verbrechern 'provorierte
Krtiog noch gewonnen werden konnte. Die
totalo Noderlege stand bei allen Einsichtigen
fest. Die Fortsetzung der durch den Krieq ver-
ursachten Zerstörungen war das Sinnloseste in
diesem vinnloseh Kriege. Allein vie Tatsache
aber, das große Teile dès deutschen Volkes
dern Beispiel der Hunderttausende nicht ge-
folqt sind, die Not und Tod auf sich nahmen,
clie
laqer wanäerten, weil sie gegen Hitlet und
seinen Krieg Kkätmnpften, muß uns Verpflichtung
sein, alles zu tun. um nie wieder ähnliches
zu erleden muß uns Verpflichtung sein, mit
ganzer Kraft am Neuagaufbau Haelies und an der
Errichtung eines freien Deutschland teilzu-
nehmen.

Ein ganzes Jahr ist seit ſenen Schreckens-
tagen verqangen. In den Strasen Halles sind
2War überall noch die Spuren der Katastrophe
von Ostern 1945 xu sehen, aber muß man nicht
zugeben, da wotz aller Hindernisse schon
allarhand geleistet worden ist? Vor einem
Jahr saßen wir noch im unzureichenden Luft-
schutzkeller und wußten nicht, ob wir den

in dje Zuchthäuset und Kongzentrations-

nächsten Tag noch überſeben werden. Heute
hören wir, daß von den insgesamt 11 000 be-
schädigten Wohnungen bereits 53268 wieder
hergestelt worden sind. Die Sorgen der vielen
Ausgebombten sind verständlich. Ermutigend
ist aber auch gie Tatsache, daß das Stadiamt
für Wohnungsbauför derung bereits Anträge
entqgegennimmt, die eine Gewährungq von un-
verzinslichen Vorschüssen für die Wiederher-
stellung von leicht und mittelschwer beschö-
digten Wohnungen bis zu etwa 2500 RM in
Aussicht stellt.

Abschließend muß detont werden, das
durch den Arbeitseinsatz an den Sonntagen die
tiefsten Runzeln des Krieges aus dem Gesicht
unserer Stadt gestrſchen worden sind. Wir
dürfen der Zukunft getrost ins Auge sehen;
denn wir wissen genau, daß die „Ostereier“
im vorigen Jahr aus Stahl und Eisen in
diesem Jaht, den Stempel des Friedens und
Neuaufbaues tregen werden. Unsere Pflicht als
Deutsche aber ist es, datür zu sorgen, daß die
finsteren Mächte des Faschismus und der Re-
aktion nie wieder die Oberhand gewinnen,
Vergeßt nie, daß dies nur im unerbittlichen
Kampf gegen alle Feinde des neu sich qe-
sialtenden demokratischen Deutschland ge-
ſchehen kann. Denn diese sind die Feinde
des Friedens, des Wiederaufbaues und der
demoktatischen Freiheit, Sie müssen vernichtet
werden, damit das deutsche Volk leben kenn.

Sonderstempel der „Bauhütte“

Die „Bauhütte Roter Turm“ bringt zur Er-
innerung an den 31. März 1945 einen amtlichen
Sonderstempel. Auf einem Karton sind die drei
Werte der Wiederaufbaumarken der Provinz
Sacheen angeordnet. In die Mittes alle Marken
berührend, Kommt der Sonderstempel mit der
Umschrift: Halle Saaie Zum Aufbau halli-
scher Kulturstätten“. Im Innern des Stempels
iet der Tag 31. 3. 1946 und im Bild der
Rote Turm als Zeichen des Wiederaufbaues
52 ügt. Durch Entgegenkommen der Post-

re
Postamt 1 (Hauptpost) in der Zeit von 8 bis
19 Uhr an mehreren Schaltern die Kartons
verkanft und abgestempelt. Der Preis beträgt
3,50 RM. Der Veberschuß kommt der „Bau-
hütte Roter Turmh“, also dem Wiederaufbau
hallischer Kunststätten, zuqute. Ferner werden
am 31. März 1946 alle Postkarten und Briefe
mit dem Erinnerungsstempel versehen.

Buffer und Floisch fö e Dekede i
Auf die Fettsdschnitte der Dekade III aller

Ledensmiitelkarten „Märrz 1946* ger Stadt
Haſie kann Butter berogen werden. Auf die
Fleischadschnitte der Dekxsde III der Lebens-
mittelkarten „März 1946“ Ser Stadt Halle, auf
e Bier und Kse nicht aufgerufen worden
sind oder nicht belſſefert werden konnten, können

im Laufe der ersten Apriroche Rlieieeh an
voller CGewichtsmenge oder Fleischwaren
in den enfsprechenden Verhältnismengen be-
zogen werden.

Schlechtiene r die 9. Apen Dokade

Auf die PFettevachnitte der Dekade I (beil
Gruppe 6 auch der Dekade Il der Lebens-
mittelkarten „April 1946* der Stadt Halle Kön-
nen ad 1. April foigende Mengen an Schweine-
vnd Rinderschlachttett en bezogen wer-
den: LebensmittehRarten 1 und 2: 250 Gramm,
ULedengmittelkarte 3: 100 Gramm, Lebensmittel
karte 4: 100 Gramm, Lebeysmittelxarte 5.
150 Gramm, Ledensmiltelkarte 6: 100 Gramm.
Die Fleischereiläden sind am Montag, dem
und Dienstag, dem 2. Aprii, geötffnet. Nicht-
belieferte Abechnitie der Lebensmittelkarten
„März 1946 der Stadt Halle werden bis zum
6. April beliefert.

2T2uvwiebelin
Auf den Zahlenagdschnitt Nr. 7 der Lebens-

mittelkarten „Märe 1946“ der Stadt Halle Kön-
nen 750 Gramm Zwiebeln bezogen werden.

Aäk0G.äG, ad Wo SSinſonie- Konzert für das Volk
Bartholdy und das italienische Capriccio von
Techaikowsky schlossen den Kreis der Dar-
bdietungen des Orchesters, das unter der Lei-
tung von Hanns Epstein alle Klangmöglich-
keiten ausschöpfte.

Heinz Sauetbaum dewies in der Arie des
Mex „Durch die Wslder, durch die Aven“ aus
der Oper „Der Freischütz“ wiederum seine
hohen gesanglichen Quelnäten. Nur schade,
daß er nur einmal auf dem Programm zu finden
war. Das Publikum Kam aber insofern zu
seinem Recht, als es eine Zugabe durch herz-
lichen Beifall erbat, der zu gleichen Teilen
dem Städtischen Orchester und setnem DPiri-
genten Hanns Epsſfein zuqedacht war.

Das Volſks-Sinfonie- Konzert gab allen Er-
holung und innere neue Kräſte. F. L.

Liederabend Erna Westenbergor
Goorg Kruschkea

Weber den Liederabend Erna Westenberger
Georq Hruschka, der gestern in Rahmen der
Kulturwoche- im Thaliagtheater“ stattfand, zu-
nächst die Feststellung, das man zuviel der
alten Meister und zuwenig der modernen bdaw.
der in den letzten zwölf Jahren nicht gehörten
Komponisten gedacht hat. Ledigiich Erna
Westenberger sang (auch heute noch dankbare)
Lieder von Mendelssohn-Bartholäy, vor allem
aber Lieder des Russen A. Gretschaninoff, der
(aus der Schule Rimski Korsakow hervor
gegangen) die moderne russische Klavier- und
Tiederiiteratur hbervorragend deeinafiußt hat. posi
Weder Planisten (wan denke nur an Gretochs-
ninoffs „Hächtige Gedanken“) noch leder-
zänger werden in Zukunft an diesem modernen
Meister vorbeigehen können. Es ist daher
Erna Westenderger besonders zu danken, an

dem gestrigen Adend die vier Lieder Der
erste Schnee“, „Der Fubpfad“, „Des Windes
Wiegenlied“ und „Katert Murr“ eingesfreut zu
haben. Welch herrliche musikaliache Rea-
liestik in „Kater Murr“ Die Veranstaltung Wäre
vielseitiger gewesen, wenn auch G. Hruschka
sich modemer Komponisten angenommen hite.
(Und wenn es nur zwei Lieder von Richard
Strauß ewesen wären.) Hruschka beschränkte
sich auf Händel, Schuvert, hoewe, Mozart und
Verdi. Für die Duette hatte man Brahms und
Mozart gewählt. Erna Westenberger sang
ferner noch Arien von Gluck und Saini-Saens.

Die gesanglichen Teistungen der beiden
Sänger waren unantastber. Eine leichte Indis-

tion Hruechkes fiel Kaum ine Gewicht
Sowonl Erna Westendergers hochkultvierter
Sopran, als auch Georg Hruschkas voltaminöse:
Bas reigten sich in dewährtem und gewohntem
Glanz

Kapolimoeilster Ernst Kramer hatte aie Kleviet-

„hurg-Maseums gehören.

Algemeine Arbensechenstpfieht

Am kommenden Sonntag wird auf Grund
der Anordnung für Notdienstleistung vom
28. Juli 1945 allgemeine Arhbeitsdienstpflicht
angesetzt. Sie besteht für ahe Männer vom
15. dis zum 55. Lebens jahre. Jeder einzelne
muß einen Spaten oder eine Schauſel und möq-
lichat noch einen Hammer mitbringen.

Spenden den Wiederauſbau
Um Spenden für den Wiederaufdau hallischer Kul-

karstätten zu erhalten, hat die „Bauhütte Roter Turm“
eine Postkarte herausgebracht, die das heutige
Bild des Markitplatzes sehr fein gezeichnet darstelſt.
Dio Karte wird für 30 Pf. mit einem Spendenaufschlag
verkauft, so daß der Bauhöite mit dem Kauf jeder
Karte sein Spendendetreg von 20 Pf. zufließt.

Das gieiche Bild ist auch als Kunstdrnekr-
b att erschienen ugd wird ebentalis in den Kunst-
und Buchhandlungen mit einem Aufschlag verkauft
werden. Der Preis des Blattes beträgt 5 RM. Der
„Bauhütte Roter Turm“ füesen durch den Verkauf
Mittel zu, die sie für ihre Bestredbungen in bester
Weise verwenden wird.

Wie wird das Sonnfagswetter?
Voraussage, giltig bis 31. März, abends: Nachis

heiter bis wolkenlos, morgens verbreitet dunstig,
örtlich neblig. Tagsüber heiter bis wolkig üncdi
trocken. Temperaturen nachts nahe dem Gefrier-
punkt adsinkend. Am Tage 12 bis 14 Grad er-
reichend. Schweche Winde aus westlichen Rich-tungen.

Aussichten für die nächsten Tage: Weiterhin
trocken. SA. 5.50, SU. 18.42, MA. 5.44, MU. 16.22.

fahren.
Der Beifall war für alle drei Künstler nach

jeder Einzeldarbietung reichlich, und am Schlut
ontsprechend gesteigert. C. J.
Hündel-Havs und Moritzburg Museum

Aus Anlaß der Kuhurwoche äuberte sich
der Derernent des Volksbildungsamtes Halle,
Stadtrat Schmidt, über die verschiedenen Kul-
tutellen Einrichtungen unserer Stadt. Es ist
als erfreuliche Tatsache zu buchen, daß auch
der Pflege des Andenkens an Halles grobdn
Scohn, Friedrich Händel, ein besonderes Augen
merk gewidmet wird. Schon öfter wurde die
Frage gestellt, ob nicht das Händeilhaus dis
Museum eingerichtet werden könnte. Stadtrat
Schmidt erklärte dazu folgendes: „Bs ist eine
vetpflichtende Aufgabe Halles ais der Geburts-
stadt des groben Meisters, der Händel- Pflege
ihr besondertes Augenmerk zu widmen. Leider
ist das Händelhaus ziemlich stark beschädigt,
es wird erst wieder instandgesetzt werden
müssen. Später wird es für Besucher zugäng-
lich sein. In unserem Händelhaus werden aber
nicht nur Erinnerungen an diesen groben Sohn
unserer Stadt gesammelt, sondern es dirgt euch
wertvolle Schätze aus der Hinterlaseenschaft
von Loewe, Reſchardt, Türck und Robert Franz
Man pliant füc die Zukunft, jedem dieser Küne'-
ter ein besdönderes, stiigerechtes Zimmer 2zu
widmen.“

Bekanntlich ist damit zu rechnen, daß in
Kürze das Moritzburg-Museum vieder
eröffnet wird. Zunächst wird die Provinziol-
ver waltung eine Ausstellung woderner Künsi-
ter der gesamten Provinz Sachsen in der
Möòritzburq durchführen. In einer zweiten Aus-
stellung sollen Kunstwerke gezeigt werden, die
zu den besonderen Kostbarkeiten des Moritz-

Es muß hierbei noch
die Tatsache verzeichnet werden, daß viele
unseret unerseizlichen Kunstgegenstände dem

ion werden am Sconntag, dem 31. März. im

Von der Unlverzis
Her Präsident der Provinz Sechsen hat den

Kpl. Prof. Dr. phil. Pr. Ing. Theodor Lies er
zum ordentlichen Professor und gleichzeitig
zum Direktor des Instituts für Techrüsche
Chemie an der Martin-Luther-Universität Helle-
Wittenberg ernannt. Die Arbeiten Liesers liegen
vor allem auf dem Gebiete der Zellulose- und
Zuckerchemie. Seine Ergebnisse werden von
namhaften Fachleuten anerkannt. Seit dem
1. Juli ist Lieser als stellvertretender Direktor
mit der Leitung des Chemischen Instituts be-
auftragt worden, das er auch nach seiner Rr-
nennung zum Ordinarius für Technische Chemio
bis zur endgültigen Besetzung des Lehrstuhls
für Technische Chemie weiterführt.

Wo sollen die Messebesucher wohnen
Halle hat sich verpflichtel, 3600 Besucher

der Leipziger Messe in Privatquertieren unter-
zubrinqen. Obwohl wiederholt gebeten wurde,
Quartiers bereitzustellen, haben die Aufruſe
bei unseren Hallensern noch nicht den erwar-
teten Widerhall gefunden. Von den benötigten
Quartieren wurden bisher nur rund 10 Prorent
gemeldet. Deshalb ergeht nochmals der Ruf
Hallenser, meldet umgehend die Schlafgelegen-
heiten zur Unterbringung von Messebesuchera
dem Verkehrsverein, Schmeerstrasse Es
kommt darauf an, darüber schon in den näch-
sten Tagen vine Uebersicht zu gewinnen.

„Kolhege kommt gleich
Abschlus des ersten Kellnerlekrganges

Um den Mangel an Bedienungspersonea zu be-
heben, hat der FDGB im Einvernehmen mit dem Amt
der Arbeit und der Industrie- und Handelskammer
Kurse eingerichtet, in denen Männer und Frauven, die
bereits als Keller oder Kellnerin geardeitet haben,
oder solche, die es noch werden wolien, den „letz-
ten Schlitf“ erhalten und eine Pröfung ahlegen
Können. t

Wir hatten Gelegegheit, an der Avschtusprüfung
des ersten hehrgangs im Stadtschützenhaus teſlzuneh-
men, bei der 26 Prüftinge ihr Können unter Beweis
steftten, Dje vjermonatige Ausbildung reigte dei allen
und in jedem Fach gute Ergebnisse und die prak-
tische Prüfung läßt hoffen, das bald die Früchte die-
er Arbeit uns in Form einer immer freundlichen Be-
dienung in den hallischen Gastwirtschaften begegnen

Und 60 der leider noch oft gebrauchte Satz „Kol-
lege kommt gleich für immer der Vergangenheit
angehört.

Die Auszahlung der öffentlichen Unter-
stützungen für den Monat April erfolgt durch
die Stadthauptkssse, Ratshof, 1. Stock, Zim-
mer 4, in den Kassenstunden von 2 bis 12 Uhr
in der Reihenfolge der auf den Ausweisen
stehencken Kassennummern.

Das Konirollamt der Sorialversicherungs-
anstalt der Provinz Sachsen in Halle, Rudoit-
Breitscheidt-Str. 93, T, wird am 312 März ge-
schlossen, Sprech- urd Markenverkaufs-
taqe finden nicht mehr statt.

Doppelies Judiiäum. Die Firma Johannes Ervb BVersicherungen, Bernburger Str. 8, kann am 1. Aprii
auf ihr 75jähriges Bestehen zurückblicken. Der Im-
haber der Firma, Herr Johannes Erd, begeht am
gleichen Tage sein. 59jähriges Jubdiläum.

Das Silandesamt umgerogen. Das Standesamt der
Stadt Heſie ist vom Neuwerk nach der August-Bedel-
Straße 48 a verzogen.

Leipriger Frähbjahremeossge 1940. Aus Anlass der in
der Zeit vom 8. bis 12. Mai stattfindenden Leipziger
Mustermesse wird die Reichsbahn entsprechend der
fräheren Frochtbeqünstigung die frachtfreie Rück-
be förderung der unverkauft, vnverlost oder unver-
tauscht gebliebenen Ausstellungsgüter wieder 2zu-
gestehen.

„Bauhüttie Roiter Turm“. Das Kongert, das die
„Bauhbütte Roter Turm“ am 10. März mit so großem
Erfolge gegeben hatte, wird am Sonntag um 10 Uhr
im Tholie- Theater wiederholt. Jedem ist die Mög-
lichkeit gegeben, das Konzert zu erleben.

Passendorf. Auch unser Ort hat nun seine Näh
s lube bekommen. Es ist ein großer, heller freundö-
licher Raum, der zweckmäßig mit allem eingerichtet
jst, was zu einer richtigen Schneiderei gehört. Viele
Mänhe hat es gekostet, bis der Bürgermeister und der
Antita-Frauongusschußs diese Nähstube der Oeffent-
lichkeit übergeben konnten. Eiram dringenden Be-
dürfnis der Bevölkerung und vor allem der VUmsiedier
jst nunmehr abdgehoffen. Von tüchtigen Schneiderin-
nen wird jede gewünschte Anleitung im Nhhen, Zu-.
schneiden und Flicken erteilt.

Kriegs geschehen zum Opfer gefallen sind.
Trotzdem darf man erfreut darüber sein. daß
die Schätze des Museums dert Allgemeinheit
wieder zugänglich gemacht werden können.

„Don Carlos“ im Thaleſheoster
Als Höhepunkt und Abschluß der Kultur-

woche gelangt am Sonntag um 18.00 Uhr im
„Thaliatheater“ Schillers dramatisches Gedicht
„Don Carlos“ in der Neuinszenierung durch
Hans Georg Rudolph zur ersten Aufführung.
Vor Beginn der Aufführung wird der Dramna-
turqg des Theeters in einführenden Worten über
Entstehungsgeschichte, Ethos und Zeitberogen-
heit dieses Dramas sprechen. In der Neu-
inszenierung, zu der Paul Pllowski die Bühnen
bilder entwarf, wirken mit die Damen Gertrud
Bergmann, Gaby Jäh- Hoffmann (Eboli), Gabriele
Schneider -Oehmisch. Gunda-Maria Weber, Rufh
Zeibig und die Herren Kurt Apitius, Hannes W.
Braun Wilm Dammann, Hermann Dieckhoff,
Michael Engelhardt, Fritz Hensel, Kari Kendzia
(Philipp II.). Rolf Kernwein, Heinz Rosenthal
(Posa), Walter Schwarz (Carlos) und Carl Zol-
lern. Karten sind ausschlietlich vurch den
FDGB erhältlich.

Was bringt der Rundfunk am Menſeg
6.00 Machrichten. 6.20 Sprechstunde deim PFemenared.

6.30 Las dich wecken mit Musſk. I. Tell. 6.50 Gymnastik.
7.00 Nachrichten. 7.15 Laß dich wecken mit Musik, 2. Tel.
8.00 Nechrichten, 8. 15 Musik am Vormittag. 9.00 Schal-
funk. 9.30 Musikelische Plaoderei. 10.00 amm- Vor
schau. 10.15 Musik am Vormittag. 11.00 Nachrichten.
t. 15 Sendepause. 13.00 Nachrichten. 13. 15 Tiochkenrert,

Teil. 13.45 Täqliche Zeitungeschau. 14.00 Tiechkonrert,
2. Teint dazwischen 14.390 Wasserstandemeildungeso.
Junge Welt. 15.15 Der Musikiedbader. 18.50 Stimme
des Kulturbondes, 16.00 Nachrichten 16. I0 Dunte KXlänge
zur Unterhaltang. 16.25 Literaturstunde. Worteen-dunqg. 17.15 Katamermusik. 18.90 Sie fragen, vir 37
worien. 18. t5 Tonhmklänge. 18. 45 Nachrichtea. 109.
Funendfonk. 99. 15 Konrettante Sswingmusit Brauao Sän-
ger mit seinen Solieten.
20.00 Nechrichten. 15 Leipriger

3 a

gechtirhien. 22.05 Kulturschau. 22.25 Tanemurit. 2).00

Nachrjehtean. D. Fr. von 9.00 Nech-

richten. 7 8
19.50 Tribüne der Demokratje.



Ständige Musterschau
der Wirtsehaft der Prov. Sachen

Halle, Gr. Ulrichstr. 22/23
Täglich geöffnet 9--18 Uhr

Soncderschau
t andwirtschattliche Maschinen

und Geräte für den Neubauer
e

3. Wiederaufbau-
Lofferie

der Provinz Sachsen
Ziehung 23./24. April

Gesamtgewinne 425 000
bar

Prämiengewinn:
1 lebendes Schwein
Pramienscheine
qut aufbe wahren

Von 10 Losen lfd. Nrn. ge-
winnen bestimmt 2 End-Nrn.
Einzellos 3, Doppellos 6,

Glücksbriete

RM

An jedem Los ein Prämien-
schein Wer's Glück bat,
der gewinnt das Schwein

Furben-Ischaege

Schillerstraße 41

Neuer Ruf21197
J

Königukughen
wunderschön
ohne Fi und Fett mit
Beigabe einer Tasse
Togger- Mehl
Ver suchen Sie!
Ueberall zu haben.

Vertriebs Firma

Teichert
Klinkertuß
Halle (Saale)

Waisennausring 1b, Ruf 245 68
So ur an Wiederverkaufer!

Fahnen
allen Ausführungen zumr Mai können wir mit rirka

sechswöchentlicher Lietferfrist
nur an Parteistellen, Behörden
und Wiederverkäufer liefern.

Fahnenfabrlk

Hans I. Nein

General

Rundfunkmaferia
Kondensaforen
Widerstönde

und dergl.

im

Möllerhaus
Leipziger Straße 102

r

Radior s auHalie (Saale), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
angenommenweräen wieder

Z2weigstello Haldenslehben J

ono Kirsmmann
K. G.

Halle, Rudolf-Havm- Straße 34
Fernrut 230 93 34

Techn. Artikel f. Fabriken,
Gruben und Eisenbahnen,Kraftfahrzeug- Ersatzteiie

Ueber Grun dstücke

und Gebäude
f. Behörden, Industrie, Handoel,

Gewerbe u. and. Privatbesitz

t Wertftaxen
über Kriegsschäden
für Beleihungen

t An- und Verkäufe
Erbteilungen

Bauberetung
Sachverstähdigen Gutachten
Baumeister

RöOtto Rödiger
Iaj. Bausachverstand. d. früh.
Feuersorietat d. Prov. Sachsen
Merseburg, Th. -Münzer-Str, 58

rauft laufend
-achlächtere)voönirnr

als (Saslorade J. Rat 230 32

e

Schlachtpferde

S

rats (Slbo)
Gute Heilerfolge

dei Rheuma, lschias,
Gicht, Frauenleiden.

e

C

25

D
Hr. Felix

h

Pirhosin C reeugnisse

Wulle Saale
Gr. Märkerstfr. 67

Telefon 2 19 64

1946

Alfred Hansmann
Halle (Saale)

Baustoff- Großhandlung

Büro u, Lager: Herweghstr. 7
Ruf 242 14, 242 15 u. 253 6

1921

Sämt]. Baustoffe t. Hoch-,
Tiet- und Strabenbau

re e eUntersuchungund

Ihre Fußpileger
Sophienstr,. 19 (Gütchen-
straße), keine Voranmeldg
Gewissenhatftte Behandlung
einqgew. Nägel, Höhner-
augen, Hornhaut, Schwlelen

8--19 Uhr. auß. Sonnabds

Begutachtung von
Lebensmitteln

Chemisches Laboratorium
für Industrie und Handel
Dr. phil. Kurt Blindow
vereid,. Handels- u. approb.,

Nahrungsmittelchemker
Kurallee 2 jetzt. Rut 23 550
Untersuchung von Arznei-
buchwarem, Urin, Trink-,
Gebrauchs- und Abwässern,
Getreide- uncä Oelsaaten,
Futter- und Düngemitteln,
festen und flüssigen Brenn-
stoffen Oelen, Baustoffen,
Metahlen und chem. techa.

Produkte aller Art

Bücher- Ankauf
Wir kaufen

Romane
Reisebeschreibungen
Lexika
Klassiker
Wissenschaftliche und
Kunstliteratur
Fachbucher aller Art

Hevdeutsihe Bücherstube

Otto Dausien
Buch-, Kunst- u. Musſkalien-

handlung, Leihbücherei
Halie S., Universitätsring 10

Ihre

hüken
erbrutet

Bruteier
kauft laufend

Kunst-Brut- Anstalt

Fischer
Halſe (Saaie), Sſeinweg 4

AHausfrauen u. Tödtter

Funedas schaumende Schampoon
von ällen bevorzugt und ge
s che wieder heterbarWir lietf. vorerst an u. Ein-
zelhandel, Knoth, Holzhausen
[Sachsen), Bahnhofstrase 26
ſim Gelände Krautzberger)

itzt, 15t

Damen-Strohhüto
Kinderhüte

Damen-Filzhüte
Herrenhüte

werden laufend zum Umfärben
und Umpressen angenommen
Große Ausw. neuester Formenin Damen- und ferrenht ten

kann vorgelegt werden
Haus der Hüte

Große Ulrichstrabe 11

Achtung

Empfehle den ABC Schnitt
zum Selbstschneidern

m

T rerHochbau-Ingenieur, gel. Mau-
rer, ledig, grose Erscheinung,
energisch, Radfahrer, für Büro
und Baustelle sofort gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit
Lichtbild und Gehaltsansprüch.
erbeten an Hermann Weyland,
Bau- und Maurermeister, (15)
Buttstädt (Thür.).General vertreter und 1 Voer-
treter für den hiesigen Bezirk
v. führendem Verkehrswerbe-
unternehmen gesucht. Zuschr.
V 158 Anzeig. Malchin, Berlin-

Chem, Großhandlunq gesucht.
6. 406 Anzeigen Dankhokfkf.
Schwetschkestr. 1.

Hausmannsieute, gewissenhbaft
unct ordnungsliebenct, qesucht.
Tauschwohbnung ertorderlich.
W 4895 Volksblatt.

Hausmannsieute, ältere. vet
treier Wohnunq, Heizung, lichqesucht. rauschwonnung m
vorhand. sein 7 8280 Volksbl.

Stenotypistin, gewandt, an ſlott
Arbeiten gewöhnt, zum t. 4.
ges. Eignung als Direkticns-
sekretöärin Voraussetzung. Aus-
führl. Bewerb. 7 8291 Volksb!

Sroßgaststätte mit Festsälen
eröffnet demnächst, und sucht:
Erstkl. erste u. zweite Köchin,
vertraut auch in' Kesseikochen,
Kalte Mamsell, Katfteeköchin,
Herdmädchen, Kartoffelschäl-
frauen, Küchenmädchen, erstkl.
Servierer(innen), Zapfer, Haus-
diener, Heirer, Hausmelster,
Garderobentrauen. Dring. An
gebote mit Lebenslauf u. Ref
unter Z 8266 Volksblatt.

Mamsel, perfekt in der alten
Kuched, unbedingt zuverlässig
u sauber, z. bald. Antritt ges
Gaststatten „Haus Broskvwski“

Je eine Direktrice, Meisterin,
Zuschneiderin von Fabrik für
feine Damen-Kleider-, -Mäntel,
-Kostüme sofort gesucht. Be-
werbungen von pertfekt. Fach-
kräften aus der Branche unter
7 8179 Volksblatt.

Schneidergeselin, welche sich
in Kostüm- u. Mäantelearbeiten
vervollkommnen will. -sot. ges

töqlich 14 16 Uhr.
F. Kusch, Adolf-von-Harnack-
Straße 27 (Blumenthalstrabe).

Hausgehiffin, bis zu 18 Jahren
sof. qes. Wohn gelegenheit vor-
hand Vorzustellen zwischen
12—-13 Uhbr, Advokatenw. 41. I.

Hausgehilfin, ertahr, in Dauer-
stehung qes. Pfarrer Schell

bach, An der Marienkirche 2
Junges Mädchen mit quter,

Handschrift für Haushalt und
Geschätt ges. W 4939 Volksbl

Tagesmädchen für Privafhaush
gesucht. 7 8267 Volksbläatt.

Auf wartung ges. wöchentl. 2-
od. 3mal, Siegel, Moltkestr. 40

Aufwartung mal wöchentlich
für hilfebedürftige Frau ges
Kesselbohm, Damaschkestr. 79

Sonntag

Geschäftsanzeigen
Auch von auswärts kauten

wir Bücher aller Art Bitte
schreiben Sie uns, was Sie ab-
zugeben haben. Wir unterrich-
ten Sie dann über die Uehber-
nahme Virich- Buchhandlung
Halle (Saale), Gr Ulrichstr. 3.

Achtung! Bäckermeister! In
soqenannt, nassen Jahren, mit
Auswuchsgetreicde, gibt es oft
klebriqes, abrindiqes Brot mit
Wasserstreifen Ich beseitige
diese Brottehler, wenn mir che
Sauerführung genau mitgeteilt

Adolfwird! Prima Referenzen!
Förster, Barnstädt, Kreis Quer-
furt. Vormals Fachschriftstelier
Breslauer Bäckerzeitunqg).

Annahme von Reparaturen an
Strumpfen und Trikotwäsche
ohne Materialabqabe. Vor-
mittiung durch Tauschrentrafe
Merseburg, Markt 29.

Bücher jeder Art und Biblio
theken Kkautt stets

Niemann, Univ.- Ring 7.Sriſiamt-Ringe, Naciein,. Ohr-
ringe, gold. Vhren, Armband-
uhren, Bruch- u. Zahngoid kauft
zu guten Preisen. Amand Weit,
Halle, Kleinschwieden 6.

Orucksachen Adressen
Diapositive Gummistem-pel- Vertretung Werbedienst
Teschner

Farhhänder werden wieder auf-25 Modelle, Skala mit Richt- ihnen Sie opfern vielleicht cnie Preis RM 4,60 zuzügl gefrischt. Walter Heiße K. G-, hre en Piennige für lwe) Zylinderbiock oder kom-
Nafhnahmegebühr Halle, Ludwig-Wucherer-Str. 9 porto, ſenden Ihnen wert- etten Diesel bzw. Benzin-Gerhardt P. Schmidt, Sero volle Unterlagen, Zeugnis notor. Gebe 3,5-ltr. -Opel abCh Schiele burger Straße 27, Haus und abschriften Biſder usw. ein, Amnibusverkehbr Richard Wit

Kuchengeräte, Holzwaren, Ge mal nicht tenbecher, Roßleben (Unstr.)-Leipzig G porzellsv die hen wanchmea 2,5- r. Froingas-Opel-Omnib.ſetzt Neumerkt 14, Mösdler- e r S en r Fegen Omnibus- Anhänger zuPasmgage Trepge F una B. n ugqust e e r tauchen gesucht. Omnſpus-I. Et. früher Querstr. 35, I. re aut r Röcksendung Ihrer Verkehr Richard Wittenbecher,
r Vortohruoges Heinz Susse, Maler Grafiker Untertagn. Roßleben Utaglich 10--12 u 15--17 Uhr Atelier für lebensnahe Porträt- Denken Sie ditte immer daran Vuche für 6 Zy gehweirer

leinvertrieb für System kunst, Halle fSaale), francke- daß Sie jedem Bewerber, den Gauger) Type BLD Zylinder-
amsauer. Vor jeder Nach- platz 1 Franckesche Stiftungen, Sie nicht neben könne Kopf. Röder, Kl. Naumburg e

ahmung vird gewarnt Aktushaus). auch dann helfen wenn (Saale). Ruf 20 08.Ein Verkauf in Warenhäusern Johs,. W. LULippmeann, Mecha- Klee ſie vm sein Deck, o Schläuche
findet nicht statt. nikermeister, Schreibmaschinen- wertvolle a 4,50 5,00, 5.,25 oderReparaturwerkstatt all. Syotem-- materiat zur weiteren Ver-] 5,50216 oder 17 dringend t

klausbergstr. 12, Rat 2 60 23. wendung zuräekrehieken. kaufen r 7Max Schuite, Se eihmeseht- will oHG.Freie Becwi- nen, Vervi u Rechen 7 „VOLXSBI. RTT n e r un
am I. Aprit] waschinen mietweise v er Praxts Rudolf-Haym- Str. 28, Ruf 262 26. m bereift, kauft Weczt Dr. Gerhard Stolrentberg ne Walsoabaouerin g. 1b] lung r unDelitzach, Mariensrebe ziube lLalpa. Str. 25 e durger 12, Rut

u. a. Ausweisbitder:-

Autnahmen Montag, Mittwoch
und Freitag von 10-212 Uhr
Foto-Schulz, Gr. Uhrichstr. 51.Summe in bester Quaiftät
Samenfachhandlung Max Krug,
Markt 16 Mittwochs geschloss.

Sechilosaserarhbeiten, Reparatuten,

schnell. Auftr. v. aus w. prompt
Und KSämereien von Samen

Vorstellen außer Sonnabend u

Gloeckner

Lewvhba, Schließfach 23

Achtung, Schafhäiter!

instandeetzungs- u. Anschlag Mittwoch u. Freitag von 10arbeiten werden angenommen. die 12 u. 14 vis 16 Uhr. Bahn-
Otto Gutenberg, Schlosser- verbindung: Gr. Korbeihba--
meister, Südstraße 19, II. Pörsten Lützen Leipzig Plag-Strumptinik Halle (8.), Gr vitz. Wollannahmestelle für
Mäcketstr. 3. Strumpfreparatur Prov. Sachs Zweigst. Lützen
(Mäschen autnehm.) tachm. n eip-ig, F. Thälmanna-Str. 21.

Versehledenes
An

nahme von Sehafschurwolle
sowie Rückgabe von Strick-
garn des großen Andranges
wegen nunmehr jeden Montag

Damangarderohe (eigene) kann
bei mir unt. meiner Anleitung

Nikolassee, Grei l 3 tplatz 15 angefertigt werden. W 184Kesseischmiede und Anreiser wenn a e e u Volksblatt.
gesucht. ebenso für Bearbei- andere Ungeziefer vernichtet Elektro-Motor, 3 S. fast neu.
tung von Blechkonstruktionen Kor Kutzmeann, staoti gepr 360 Volt, 1420 U Min. mit
Schmiede, Schlosser u. n Oesintekior u. Kammer)sger Schalter, abzugeben, suche da
kröfte Einsat Fabrik un Nur Torstt 62 rei 2 92 80 für qleichen, jedoch 220/380 V.

n RA r Maschrath esselscomiede, Appa- aumeister urgscheidungenrate-, Rohrleitungs- und Stahnl- Verkäufe (Unstruf). s 9
bau Halle Saale), Aeusere Aymbeand, siver, I Kon- Großbgaststätte mit Feostsäſen,
Delitzscher Str. 25/27. firmationsgeschenk zu verk. über 2000 Essen täqlich, bitteSchöftemarher für schnhmach. W 132 Volxs blatt um Angebote in markenfrezen
Bet rieb für sofort gesucht. D.-Fahrrag 150, kast neu, m Lebensmitteln, Manqelware,

v gäh Licht und Gepeackträger, schw. Faßware, Essig, Sent, BrotDrerhsler und r H.-rialbschuhbe (Gr. 41) 30,-- aufstrich, Gewürze, Farben.
ein We rei „Boxkalt), verk. W. 403 Volks- t zen, Faucen usw. 2Z 8265
emeinechant tar Schwerbesen blatt, Wittenberg. Markt 16 üben deut hland
Sangerhausen Göpenstraße 33. Geige, Kompl. 150, Teppich- oder 7 pi i tet

rüchtigen Setonwerk meister Kehrmaschine 15, Autleger, r. mag en S z ck.
rtan n mit Fabrivauon von eilig 45. Z 3233 Volks See Wetnije r 7Dachdeckungsmateriaien und Herrenarmhanduhr 60.- u berstadt P x r x; o
Mauerst: inen aus Zementbeton, auten. W 183 Volb-bl-tt oixoblatt, t e
Eisenbeton-Ferticbauteilen ung Maurer nimmt bei Stellung vonLeichtbeton-Bauplatten, sowie Kaufgesuche Material noch Arbait i
sonstiqge Betonwaren sucht außerhalb. W 4925 Voſksblatt,re ketyn wert Bei n 3 e Welche nan W mir
triec enstell, u en s e J giasern. Musikinstrument, jed r z gen rständiqe Dauerstellung. Angehb. Art, Möveln, Gemalden, Wert- ar eive v onreieh, A
mit Zeugnisabschritten. Rete- achen. C. Sepieied. Alier W elwe). Markt 13.
renzen und Gehaltsansprüchen Markt 34 er r a Tr izowie. Angabe des Eintritts- Einige Eisenfüsser ſör Trint- re
termins unt. Z 8035 Volksblatt branntwein-Einlagerq. gesucht. cher 3 oft alleWaagensehlosser zum sotortig. 7 1275 Anz. Verm. (19) deuw- waren i m Regt
Antritt ges. Persönliche Vor- urg (S.), Postschliestach 233 W r auc r
stellung im Personalbüro für Ejektriescher Pſattenspieiter zu Kearsnorebhur et Tume tach
Arbeiter der Buna Werke kaufen gesucht. 2 7716 Volks W re 22 a u S

m ar H. Schkopau über etektr: Pumpe von 2—4 cbm Vittenberg, Coswiger Str. -2
erseburg Leistiung für Drehstrom- 6derGeübter Packer, welcher seſb- Werhselstromansenbas dring. Wohn- und Geschäftsräume

ständig arbeiten kann, für zu kauk. ges. W vws59 Volksbi. Ohne vorherige Zustimmung des
Bahn- und Postversand von 2 Drehstrommotoren, 6 W Nohnungsamtes darf üb. Wohn- u.

u. 9 XW, 900 1400 380 660 Geh. -Räume nicht vertfügt werdea
Volt od. 220/380 V. g Dreh-
strommotoren 1,.2-3 kKV, 1450
n, 380 VJ 1 Drehstrommotor

-2,4 KV, 3000 n, dringend ges
Die Motoren Können neu od.
gebr. sowie reparaturbedürttig
sein. W 658 Volksbiatt.

Für Grosküche geeign. Haus-

wäsche, Reinigungsqenete usw.
von Großgaststätte mit Fest-
s alen dringend gesucht. Z 8262
Volksblatt.

Für Elektro-Karren unserer

Wohnungs ringtausch.

debur debund Küchengeräte ler Art, r m e ne n
sowie Porzeſlan. Bier-, Wein- Schkeuditz, Bahnhotstr. 37.u. Likörqläser, Bestecke, Tische, Siete in Verndurg (S.) Neu-
Stühle, Barstühle, Gartentische, bauwohng. (2 *tub Ka Ka
Gartenstöhle, Tisch- u. Kiüchen- Speisex. u. I. Kl.), Miete 32

Siete geräum. 5-Zi.-Wohng.
mit Bad und Balkon im Nordd.
suche gleiche 4-Zi. Wohnung
W 4933 Volksblatt.

Wer
wünscht mitt! fohnung u. rieht

von Halle (S.) nach Burg bei

suche gqleiche, auch Altwohng.
in Halle S. (Südviertel) sofort
Näheres bei Günther, Pfanner-
höhe 50, I.

Schmierölfabr. 4 St. Schläuche
23X5/2. 4 St. Decken 235 Grundstücke u. Geschätfte
dringend zu Kaufen gesucht.
Eilangeb, an Wintershall A.-G.,

Korhbkinderwagen, gut erhbalt
gesucht. W 4946 Volksblatt

Klavier oder Flügelt, gut er
halten. zu Keufen gesucht
Angebote 7 6874 Volksblatt

Leere Wein- u. Likärftaschen
kabfen und holen wir ab.
Rufen Sie uns bitte an Modler,
Büschdort. Ruf 232 99

Mikroskop, gqutes, von Facharzt
zu Kaufen gesucht. W 178
Volksblatt,

Papiertischtöcher wie Krepp
od. Damast von Großgeaststätte
m. Festsälen Aringend gesucht
7 8263 Volksblatt.

Radio, Kocholsatte
R.-Schreibmäasch., Damenhut,
Schuhe (36/37), Armbanoduhr
Gardinen qes. W 4932 Volkshbl.

Sämti. Rundfunk u. Elektro-
material, Mebinstrumente usvwe
kauft lIid Radio-Klinik, Sanger
hauson, Göpenstraße 33.

Schreidtisch, hellfarbig, zu
Kanfen ges. N 405 Anz. Dank

(220 Volty,

hoſft. Schwetschkestr. 1.
Schnittheolz, Sperrheolz, Bde!

und Absperrfurniere in jeder
Menge von Möbelfabrik lauf.
gesucht Ang. 166 Annoncen
Koch, Halle S.), Schligestf. 72

Schrauden, Nägei, Schlösser,
Scharniere, Beschläge a. Art
in jeder Menge von Möbel-
fabrik laufend gesucht. Angeb
153 Annoncen-Koch, Halle (8
Schließfach 72.Schiaf-, Wohn-, Eszimmer o
qute Einzelmöbel sowie Bel!
u. Tischwäsche, Gardinen, Lam-
pen, Haushaltgeräte, Porzellan
Glas usw. von Hotelier priva
gesnent. 7 8264 VolksblattTischierei-(Kiein-)Masehinen,
Wie Kre ssöqe Oberfräse,
Dickten usw. sucht Racdjo-
Klinik. Sangerhausen, Göpen-
sfraße 33.

Auf Stollonu-

augmelden sich täglich Hunderte
von Stellensu chenden bei

Saupintz, Garten oder ein Stück
Ktumpa d. kleinen Büro-Baracke zu Kaukf.

Fahrrac, 2 Fahrraddecken und r r gesucht. Z 8056ehe ges. Knoche, Wans-
eben (See) Lanqenbogener Str. 4 Grundstück, qrößergs, auch

h n e eesucht. W 172 Volksblatt.o Balster Co. Makier, Rud
mit Schaulplatten zu kaufen e 12.gesucht. Angebote z 7715 an Srundetüöck m. Sarten zu Kaut.
Volksblatt gesucht od. 3--4 Morgen Lancdhk.

Mautſeim, Warm- und Kalt- M. Hofſmann, Sangerhausen,
leim, Schnellbinder, jede oveò Friedhot 21.Menge von Möbelfabrik iaut. j Obetplantage od. Landwirtsch.,
gesucht. Ang. 167 Annoncen- bis 50 Mille Anzahlung. ge-
Koch, Halle (S.), SchlieBt. 72 r u

Herrenfahrrad, Lanqgstietel (43) alle G. 5qhethketr. l.gesurht. W. 4925 Voiksblatt Suche Grundsetück, Fin- oder
Kinderwagen mit Riemenfede- Zweifamilienhaus, i. Naumburg

rung, quſt erhealten, gesucht [Saale), gegen Baarzahlung zu
W 4927 Voſksblatt. kaufen. Angab u. Z 1251 an

Wald zum Auifstellen einer

Anz -Verm. Naumburg (Saale),
Lindenring 20.

Weinberg. gleich welche Größe,
in Naumburg (S.) od. Umgeb-
qeq. Bar zahlung zu Kaufen ges.
z 1250 An -Verm. Naumburg
(Saale), Lindenring 20.

Unterricht
Wer gibt Unterricht in Statik

und Hochbau)? W 40936
Volksblatt.

italienisch in meiner Mutter
sprache. Virg. Greve, Karl
straße 4. Rut 255 75

Geldmarkt
30—35 000, RM 1. Hypothbek

a. 66 Morq. Wald ges. G, Ger-
lach, Imm. Halle, Krausenstr. 27Stinie oder tät. Sotsiligung
mit 29-30 Mille gesucht. D 396
Anreiqgen-Dankheft, HaſleSthwetsehkestraße I.

100 000, RM als Hypothex zu
vergeben. C 395 Anmzeiq.-Dank-
hoff, Halle (S.), Schweitschke-
straße 1.

Alctive Beteiligung sucht er-
fahrener ält. Kantmann an qe-
werblichem Unfernehmen bis
50 Mille. W 4940 Voſksblatt.

St. od. tät. Teilhuber mit
20 000--30 000 RM. gesucht zur
Anschaffung von Baugeräten i.
zur Erweiterung eines Bau-
unternehmens. Es wollen sich
nur Interessenten über 40
mit reellen Zukunftsabsichten
melden. 7 8261 Voſksblatt,

Automarkt
Automobile aller Art, auch un-

bereift und reperaturbedürtftiq,
Kauft Bremer, Forsterstrabe 34,
Fernsprecher Nr. 256 75

PKW- Anhänger einachsig, im
Tauschweqge gegen Reifen6,50-20 bew. 1,90-20. Z 7959
Volksblatt.

Persenenkraftwagen v. Last-
kraftwagen 3--5 to, sofort zu
kaufen gesucht. Angebote an
Konsvm-Genossenschaft Cott-

e bus, Petersilienstr. 33.
Suche für Büsing ZD A (Burg-

Tiermarkt
Schartor Wachhund nach aus

wärts gesucht. Wilh. Tippeld,
Bad h Leipz. Str. 37Langhaardackel, echter, 7 Mo-
nate, in qute Hände z. Verk.
Besuch nach 17 Uhr, Alter
Markt 30 ptr., l.

Schäferhund, quter, oder Boxerges Ohrem, Nirkel-Hoftmann
Straße 7.

t

Verloren Gefunden
c

Sicherheitsschlüeeel BKs. A
731 137 am Reileck verloren.

Gegen Beohnung abzugeben
b. Pierdolla, Pfännerhöhe 12,1

Lederhandschuh, schwarz,
und Schall am 22. 3. verloren
Belohnung, Turmstr. 159, I. r.

Achtung! Die Dame, die am
12. 3. in Sangerhausen am 9 Vhr
Verwandte z. Zug nach beine-
felde gebracht hat und einen
hellgrünen Rucksack freundl
Weise aufbewahrte, wird ge-
beten, Nachricht zu geben an
Brigitte Herbst, (20) Göttingen,
Johbhannisstraße 9. Belohnung
wird azugesichert.Schottis ehe Terrier, schwarz.

„Struppi“' 28. 3. entl. Belohn.
Dr. Petzhoid, Geiſststraße 28.

Gesuchte Anschriften
WMifried Rudolph, geb. 28.1929. Wer kann Auskunft gen

üd. d. Aufenthalte Letzte Nachr.
6. 4. 45 aus Schleswiq. Nachr.
Bittertfelch).

Heinrich Zinke und Frau
Theresia aus Alt-beipa b. Böhm
Leipa (Sud Nachricht erb. onBerta Wunsche aus Ober-Liedich
bet Böhm.-Leipa, jetzt wohnhaf
in Görsbach 312, bei Nordh. (19).

Meolmut Volkenant, geb. 12. 3
1922 in Cobstädt (Gotha-Land,
Chür.). Um Nachricht vittet
Alkred Volkenant, Cobstadt
(Gotha-Land, Thür.

Josef Talsky aus Posen, z. 7
im Gemeinschaftslager Theibe.
d. Zeilz, sucht seine Eheifrau
Cornelia Talsky.

Bruno Standke, geb. 16. 5. 07,
Alt-Krank, Kr. Glogau“ (Schles.
wird gesucht von Frau Erne
Standke, Krippehna 25 über
Eilenburg

Eduard Püschel aus Postit-Kr. Adssiq, sowie Verwan
gesucht. Zuschriften an EBduserd
Puschel, Elster Elbe, Witten-
berger Straße S.

so Meer geb. Andert, ged
31. 5. 09 in Schweidnitz, und
Sohn Christoph, geb. 24. 1. 41,
Frau Lvdia Drabner und Kinder
aus schweidnitz/ Schl., werden
gesucht von Paul Müller bei H
Ströſer, Tellschütz, Landkreis
Leipziq, Bahnstation Großdalzig

Serta Madalschek u. Kinder
aus Jakobsdorf, Kreis Namsau,
gesucht. Ernst Madalschek, jetzt
Theißen b. Zeitz, Gemeinschafts-
u

am. Wandeſt u. Masendtein
aus Breslau-Carlowitz, An den
Baumschulen 11. Nacht. erb. Her-
bert Wandelt, Theißen b. Zeitz,
Gemeinschattlager.

8 Apotheker Gäart-ner Inhaber der Rolendepotheke
defindet sich mit Familie in Boel-
gern, Kr. orqau, Oschatzer
Straße 29.

Emilie Krüger aus Marien-
werder (Westpr.), Hindenburg-
str. 25, jetzt Hainichen b. Zeitz
n Sachsen bei Er. „Stein, sucht
Erna Gramse aus Lüben ſ. Schles.

Lichtspiel- Theater
e

Ringthegater, 15.45, 17 45, 20.00
Der große zpannende Artisten-
fihm Tone mit Ferdinand
Marſan, Winnie Markus, Albert
Hehn, Mady Ranl. Ein Film
von Treue u. Kameradschaft
der Artisien u. Untreue einer
.hemmüungsosen Frau. Jugend-
liche unter 18 Jahre Verboten

Ritterhaus- l ichtepielo. 16.00
18.00, 20.00. „„Eines Tages.““
Berlin-Film m. Magda Schneider,
Rich. Häubler, Kirsten Heiberg,Roltf Weihb. Vorverkaut 10 12
Jugqendliche verboten. Sonnteg-
14, 16, 18 und 20 Uhr.

Ritterhaus-Liechtepieie. Morgen,
Sonntag., 11 Uhr vorm. Kassen-öffnung 10 Uhr, große Marchen-
unct Jugenäfilmveranstaltung
Das lapfere Schneiderlein““ u
Der Schneemann Vorverk
heute, Sonnabend, 16.30-—17.30.

CT. Gr. Ulrichstrasse 51, 15.30,
17.30. 19. 30. Der g9r. Ertolg!
Ischapajew.““ Fin gewatiger

Film, reich an dramatischem
CGeschehen, urwüchsig. Humor
von Temperament geladen ung
stellenw. von feinster Lyrikerfüllt. In deutscher Sprache
Jugendliche augelassen.

Schauhdurg. 15.30, 17.30,
„Hallo Janine““ mit
Rökk, Johannes Heesters.
Mugendl. verboten. Vorverkauf
ab 10 Uhr durch gehend

Capitoli. Heute letrier Tag
16. 18, 20 Uhr Kleine Maq-
chen, große Sorgen.“ Jugen
nicht zugelassen! Vorverkauf
10--12 Uhr.
tag, 14, 16, 13, 20 Uhr.
6 Uhr abends nach Kriegs-
ende.“ Die Geschichte einer
großen Liebe in deutscher Fas-
sung!- Jugenäliche zugelassen!
Kassenötfnung 13 Uhr.

Marika

Oſi, Steinweg 72. 15.30, 17.30.
19.30: Carola Höhn, H. Speel-
mans in „Ferlen vom Ich
Stimrhung Humor. Jugend
üd, 14 Jahre zugelassen, Sonn-
tag, 10.30, Frühvorstelung.
Jugendliche zugelassen.,

TFrotha-Lichtspiefeo. 16, 18 und
20 Uhr „Truxa.“ Jugend üb.-
14 J. zuqel. Vorverk. ab 14 Uhr.

Trotha l jole. Ab Sonntag
„Valert Tachkalow“, ein äuß.
dramat. Spieltiim es großen
russischen Fliegers. Jugend
zugelass. Vorverk. ab 14 Uhr
Wegen Länge des Filmes ver-änderte An Lagern 15.30,
17.40, 19.,50 Uhr.

To- u Ammendorf. 18 u u
„„Stalingrads WiedEin russisch. vehn in
deutscher Sprache. Jugenätfrei.
777 ntag 3 Vorstellungen; 15,3 Uhr.

w. s u.Klinger, n 16, und20 r Jugendl. verboten.
B rgthentor- 17.45 U. 20 Uhr.r 15.45, u. 29 Uhr
Be war piumel et
Jgdl. gestatt, Vorverk.

Thaliatheater,

erb. Rudolph, Werderthau (Kreis],

h

Morgen, Sonn-
Um

Veéerenstal

Stäutisehe Sühne Ha
Heute, Sonn-
Eugen Onegin,
Kein öklkentl.

abend, 19 Uhr:
Geschl. Vorst,.
Kartenverkauf Sonntag den
31. März, 10 Uhr: Morgenteter
zugunsten der Bauhütte Roter
Turm (Theaterkr. u. f. Angen.
d. Stadtverw.).
„Schwarawaldmöädel“, Theater-
kreis u, freier Karten verkauf.
19 Uhr: In neuer Inszepierung!

Don Cartos Dramatisches
Gedicht von Friedrich Schiter.
Kein freier Kartenverk. Mon-
tag, den 1. April, 19 Uhr:;„Madame Butterüy“ Theater-
kkeis Reihe Du Jugendbdühne,
kein freier Kartenverkauk.

August-Behel- Haus (Kardinsel-
Alhrecht-Str. 6). Heute, Sonn-abencl, 19 Uhr: „ingeborg“,
Komodie von Curt Goetz. Vor-
verkaut n der Thaliatheater-
kasse u. l Stunde vor Beginn
im Auqust-Bobel-Haus.

5tàdtisehe Buhbnen Halle
Stammkarteninhaber. Wir bit-

ten, die noch nicht entrichtete
zweite Ratenzahlung für alle
Stammkertenplätre umgehend
im Stammkartenbüro, Univers
Ring 24, II. (geötfnet werktägl,
von 10—-13 und 16—18 Uhr
nachruholon. Mit Beginn der
11. Stammkartenvorstellg. wird
über nicht bezahlte Plätze
anderw. verfügt. Die Intendanz.

HMali. Theaterkreis, Gr. VUirivh-
strabe 36. Sonnabend 6. 4.,
14.30. Reihe S Giuckitehe
Reise“. Kartenausg 30. 3. u.
1. 4. Montag9, 8. 4. Reihe F:
Dame Kobold Kartenausg.

1. 4. u. 2. 4. Donnerstag, I. 4.
Reihe G „Madame Buiterüy“,
Kartenausg. 44. u. 5. 4.

Schlehtis Marivetten-Theat.,
Auqust-3ebel-Haus, Donnerstag
4. 4., 19 Uhr, „„Der iegende
Kotter“. Karten zu 1 und
1,50 RA. b. Hothan, Gr. Urich-
straße 38.

Steintor-Varieté
rTaglich 16 Uhr u. 19.30 Unr

„pril Dpril“
Diesmal Wieder

ganz groß
Vorverkauf ſeweils 7 Tage

im Voraus

August-Behbei- Haus

Dienstag, 2. April, 19
Liederabend

JIraude Schulz
am Flügel Generalmusik-

direktor Erich Böhlke
Karten bis 3, RM beiHothan, Gr. Ulrichstraße 38

Uhr

Im Rahmen der Kulturwoche
wiederholt die

Bauhütte Roter Turm
am Sonntag, 31. März 10 Uhr

ihre
Musikalischo Morgeofeier

im Thafia-Thester
Lydia Dert (Gesanq)
Heinz Sauerbaum (Gesang)
Karl Gehr (Viohne)
Das Städtische Orchester
(Leitunq: Hanns Epstein)

Violin- Konzerte von Tartini,
Bruch, Mozart, Arſen aus
„Die Zauberflöte'' v. Mozart
und „„Fidelio' von Beethoven
Karten zum Preise von 1,05
und 2,55 RM bei den be-Kannten Vorverkaufsstellen.

Kommt jetzt im Frühling mm

Zoologischen

baren
Viele Jungtiere!

Geöffnet von 5--16 Uhr durch-
gehend. Sonntag ab 15 Uhr

Konzert

Hallescher
Frühjahrsmarkt

auf Cem Keospliatz
dis 7. April

täglich bis 22 Uhr geöffret,
Sonntags von 12 bis 22 Uhr.

Verkaufsgeschäfte und
Belustigungen aller Art.

Um regen Zuspruch bitten
Die Unternehmer

24

Köllberger Weg
Jeden Mittwoch, Sonnabend,

Sonntag

T ANM
van ſeien
Endst d. Stratendahninie 18

Ausflugs-, Familien-
und Tanrlokal

Sonnabend 3SonntagAnz.Flotte Must
Gute Straßenbahnverbindurpg
Linie t alle 10 Min. vom
Leipzig Turm bie Endstation

Letzte Bahn 22.30 Uhr
ab Gasthaus Reideburg

Casinso. Täqlich 16, 18. 20 Vhr.,„ugtige reenes.“ Augen
ie haben Zuiriit

13.30 Vhrz-

a
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